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Die Kämpfe zur See.
Ein englischer Hilfskreuzer vernichtet.

Das Reuterbüro meldet amtlich: Der Hilfs­
kreuzer „ P r i n z e ß  I r e n e "  ist infolge eines un­
glücklichen Zufalles Sei Sheerneß in die Luft ge­
flogen. Nur ein Mann der Besatzung ist gerettet. 
„Prinzeß Irene" war ein großer kanadischer 
Dampfer von 6060 Tonnen.

Torpedierte Dampfer.
Wie Lloyds aus Milfordhafen meldet, ist der 

Dampfer „Norrvenna" aus Shields 160 Meilen 
südlich von Stannshead torpediert worden. Von 
der Z^satzung sind ein Mann getötet und drei ver­
wundet worden.

Das Reutersche Büro meldet: Der dänische 
Dampfer „Betti" ist am Mittwoch Wend in der 
Nordsee torpediert worden. Die Besatzung wurde 
nach Shields gebracht.

Wie Lloyds aus Browhead meldet, wurde der 
amerikanische Dampfer „Nebraska", von Liverpool 
nach Delaware-Breakwater unterwegs, 40 Meilen 
von FastneL torpediert. Die Besatzung ging in die 
Boote und blieb in der Nähe des Schiffes. Das 
Wetter war schön und windstill.

Zur Versenkung des norwegischen Dampfers 
„Minerva".

Die Kopenhagener „Nationaltidende" meldet 
aus London: Der norwegische Kaufmann Harry

teilung: Am Sonntag Abend 5 Uhr erblickte man 
von der „ Iris"  aus im Haugesund den norwegischen 
Dampfer „Minerva", der von Shields nach Nor­
wegen fuhr. Die beiden Dampfer fuhren an ein­
ander vorüber. Fünf Minuten später hörten die 
Passagiere der „ Iris"  eine gewaltige Explosion und 
sahen eine ungeheure Wassersäule aufsteigen. Kurz 
danach begann die „Minerva" zunächst mit dem 
Vordersteven zu sinken, sodaß man die Schraube 
außerhalb des Wassers sehen konnte. Die dreißig 
Mann betragende Besatzung der „Minerva" bestieg 
die Boote, um auf die „ Iris"  zu gehen, welche die 
„Minerva*' nach England zurücwugsieren sollte. 
Während man im Begriffe war, dies zu tun, tauchte

pedo mittschiffs unter dem Schiffsrumpf 
Passagiere erhielten nunmehr die Anweisung, die 
Rettungsgürtel anzulegen. Die Rettungsboote 
boote wurden klar gemacht. Unterdessen hatte sich 
ein großer schwedischer Dampfer genähert. Nun­
mehr gab man den Versuch zur Bergung der 
„Minerva" auf. Der schwedische und der norwegische 
Dampfer setzten ihre Reise nach England fort. Kurz 
danach sab man, wie das Unterseeboot an die 
„Minerva Heranfuhr, vielleicht um nach Ol und 
Lebensmitteln zu such.en. Montag früh ist die 
„ Iris"  in Newcastle mit der gesamten Besatzung 
der „Minerva" angekommen.

Der Fall des schwedischen Dampfers 
„Hernodia".

Die Stockholmer Blätter veröffentlichen eine 
Mitteilung der deutschen Gesandtschaft an das 
schwedische Ministerium für auswärtige Angelegen­
heiten, wonach in dem Fahrwasser, in dem der 
Dämpfer „Hernodia" verunglückt rst, keine deutschen 
Minen ausgelegt sind.

über die D-Bootgefahr
veröffentlicht der liberale Abgeordnete E h i o z z a  
M o n e y  in der „Daily Mail" einen Artikel. Wenn 
Deutschland die gegenwärtige Besetzung fremden 
Gebietes 12 Monate lang behaupten könne, werde 
es am Ende dieser Zeit imstande sein, die britische 
Handelsmarine mit hundert I7-BooLen anzugreifen, 
anstatt wie jetzt mit zwanzig. Jedes Handelsschiff 
müsse daher unter die bewaffnete Kontrolle der Ad­
miralität gestellt werden. 21000 britische Handels­
schiffe könnten dann nur mit eigener Gefahr von 
V-Booten angegriffen werden. Die Schwierigkeit 
für diesen P lan  liege darin, daß die neutralen 
Länder, deren Handel für England einen Wert von 
W  Millionen Pfund Sterling darstelle, bewaffnete 
Handelsschiffe in ihren Häfen nicht zulassen würden. 
Money Hofft, daß zwischen Deutschland und den 
Bereinigten Staaten ein Bruch eintreten werde, 
wodurch diese Schwierigkeit wegfalle. Sonst müsse 
England die amerikanische Einfuhr über Kanada 
beziehen.

Der Weltkrieg.
Ae Kriksslage.

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz setzen die Franzosen in der Gegend der 
Lorettohöhe die Durchbruchsversuche sott, ohne Erfolge zu erzielen. Die Lage ist 
unverändert. 2m  Osten erlitten die Nüssen an der Straße von Rossieny nach 
Eiragola (40 Km. nordwestlich Kowno) eine Niederlage, bei der über 3000 Mann 
in Gefangenschaft gerieten. I n  Galizien gelang es den Russen, durch Heranziehung 
frischer Kräfte die Verfolgung an einer Stelle, bei Sieniawa (18 Km. nördlich 
Iaroslau, 2 Km. östlich vom Sän), zum Stehen zu bringen und einen Teilerfolg 
gegen schwächere Kräfte zu erringen. Im  übrigen sind unsere Truppen in weiterem 
Vorschreiten begriffen, mit weiterer größerer Vermehrung der Kriegsbeute.

Die Meldungen der obersten Heeresleitung lauten nach dem „W. T.-B.":
B e r l i n  den 28. Mai.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. Mai, vormittags.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Von dem im Brenn­

punkt des feindlichen Durchbruchversuchs nordöstlich der Loret t o­
höhe stehenden Armeekorps sind seit dem 9. Mai 14 Offiziere, 
1450 Mann gefangen genommen und 6 Maschinengewehre erbeutet. 
Südöstlich des Lorettorückens setzten gestern gegen Abend die Fran­
zosen zu erneuten Teilangrisfen, die abgeschlagen wurden, an. 
Bei A b l a i  n ist der Kamps noch im Gange. — Auch im P r ie s ter ­
wald griff der Feind gestern 7 Uhr abends nach längerer Artillerie- 
Vorbereitung an. Es kam zu erbitterten nächtlichen Kämpfen, die 
mit einer schweren Niederlage der Franzosen endeten. - -  Än den 
V o g e s e n  gelang es dem Feinde, aus einem kleinen Grabenstück 
südwestlich von Mezeral sich festzusetzen. — Ein französischer An­
griff am R e i c h s a c k e r k o p s  nördlich von Mülbach wurde leicht 
abgewiesen. — 18 französische Flieger griffen gestern die offene Stadt 
Ludwigshafen an. Durch Bombenabwürfe wurden mehrere Zivil­
personen getötet oder verletzt, Materialschaden aber nur in geringem 
Maße angerichtet. Das gepanzerte Führerflugzeug wurde östlich

nutzen. I n  amerikanischen amtlichen Kreisen ver­
steht man nicht, weshalb neutrale Schisse an der 
Benutzung der Route außerhalb territorialer Ge­
wässer verhindert werden. M an faßt die Ankündi- 

nördlich gung als ein Verbot eines großen Teiles des 
Ozeans für den neutralen Handel durch das Legen 
neuer britischer Minenfelder auf.

Die englische Matzrgel, gegen die sich das Be­
denken der Vereinigten Staaten richtet, ist natürlich 
nichts anderes, als ein Angstprodukt. Sie bedeutet 
aber auch eine neue Verletzung des Völkerrechts, 
da England keinerlei Gewalt über die neutrale 
Schiffahrt außerhalb der territorialen Zone zusteht. 
Das Minenlegen auf offener See ist auch eine eng­
lische Besonderheit, die mit dem Völkerrecht nicht 
zu vereinbaren ist. England hat übrigens schon in 
anderen Teilen der Nordsee Minenfelder angelegt, 
und die von dort losgerissenen englischen Minen 

aben der neutralen Schiffahrt bereits schweren 
Schaden zugefügt. Eine Annäherung der deutschen 

Flotte an die englische Küste, insbesondere aber auch 
das Vorgehen unserer Unterseeboote in den eigent­
lichen englischen Gewässern haben die Verzweif- 
lungsmaßregeln nicht zu verhindern vermocht.

Die Kampfe im Westen.
Die französischen Kriegsberichte.

Neustadt an der Hardt zur Landung" gezwungen." Mit ihm fiel 
ein Major, der Kommandant des Flugzeuggeschwaders von Nancy, 
in unsere Hand. Unsere Flieger brachten im Lustkamps bei Epinal 
ein französisches Flugzeug zum Absturz und setzten die Kaserne in 
Gerardmer in Brand.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  An der D u b i s s a  
nahmen unsere Truppen erneut die Offensive auf. Ein zu beiden 
Seiten der Straße Rossieny-Eiragola geführter Angriff war von 
gutem Erfolge begleitet; er brachte uns 3120 russische Gesungene 
ein. Im  übrigen wurden an verschiedenen Stellen russische Nacht­
angriffe abgewiesen.

S ü d ö s t l i c h e r  Kr i e g s s c h a u p l a t z :  Um den Vormarsch A  
der verbündeten Truppen zum Stehen zu bringen, versuchte der -  
Feind mit frischen Kräften, die er von anderen Kriegsschauplätzen 
herangeholt hatte, rechts des S ä n  an verschiedenen Stellen zum 
Angriff überzugehen. Die Versuche scheiterten; nur in der Gegend 
von S i e n i a w a  wurden schwächere Abteilungen auf das linke 
Sanuser zurückgedrückt, wobei etwa 6 Geschütze nicht rechtzeitig 
abgeschoben werden konnten. In  der Gegend nordöstlich von 
P r z e m y s l  zu beiden Seiten der Wisznia sind wir in gutem 
Fortschreiten geblieben. Zu der am 25. Mai veröffentlichten Beute 
sind etwa 9 0 0 0  G e f a n g e n e ,  2 5  Ges chüt ze  und 20 M a ­
s c h i n e n g e w e h r e  hinzugekommen.

Oberste Heeresleitung.
Aufgebrachter schwedischer Dampfer.

Der „Rotterdamsche EouranL" meldet: Der 
schwedische Dampfer „Sydland", von Philadelphia 
und Newyork nach Gotyenburg, ist aufgebracht und 
nach Hartlepool geführt worden.

Über den deutschen Luftangriff bei Southfield
wird dem „Lokalanzeiger" noch gemeldet, daß das 

hts 10 Minuten vor 12 Uhr be­
gann. Ein Haus sei in Brand geraten und zwei
Bombardement nacht

Frauen seien getötet, eine Anzahl Menschen ver­
wundet worden, darunter Frauen und Kinder.

Eine neue Vergewaltigung 
der neutralen Schiffahrt durch England.
Nach Meldung der „Associated Preß" haben die 

Vereinigten Staaten in London angefragt, was die

nördlich des Lorettomasstvs 
en hatten von seiner Seite einen

llnar
erlittenen Schlapp 
äußerst heftigen Gegenangriff zur Folge. Am Abendngris _
und während der Nacht wurde eine wütende
Schlacht geliefert. Wir behaupteten alle unsere 
Gewinne. Unsere Truppen bewiesen wundervoll, 
Mut und Zähigkeit. Die Deutschen unternahm!

>oerzuerst Gegenangriffe gegen das von uns eroberte 
Schanzwerk nörolich Angres und wiederholten ihre 
hartnäckigen Bemühungen immer wieder, um es 
Uirück zu erobern. Trotz des außergewöhnlich hefti­
gen Bombardements, welchem wir ausgesetzt waren, 
behielten wir die gesamte neue Stellung, Anderer-

uvalgrund, wo wir nachmittags Fuß gest , .
Wir behaupteten uns dort unter heftigem Feuer. 
Gleichzeitig gewannen wir Gelände auf dem Nord­
westkamm der Lorettohöhe und nahmen einen 
Schützengraben am Rande von Souchez ein. Am 
Gebiete von Soissons und Reims ist ein ziemlich 
heftiger Artilleriekampf eingeleitet. Auf der übri-

verschiedenen Stellen
m der 
beobacl

große Täti^ ^  ̂ ^ ^  ^  ^  ^

e von 
konnte an 

chtet werden, besonders 
am deutschen Flugpark Hervilly (südwestlich Roisel), 
wo Flugzeugschuppen und Apparate Feuer fingen, 
bei der deutschen Flugreserve in Granpriel (nord­
westlich Sam t Quentin), wo ein Schuppen zerstört 
wurde, und am Bahnhof Saint Quentin, wo ein 
Benzinlager getroffen wurde. Im  Laufe der vor­

gehenden Nacht wurden vier Geschosse in der 
des Güterbahnhofs abgeworfen und dort ein 

Brand festgestellt.
Der Mittwoch Abend ausgegebene Bericht be­

sagt: Die e n g l i s c h e n  T r u p p e n  haben einen 
neuen Fortschritt in der Richtung auf L a  B a s s  6 e 
zu verzeichnen. Sie machten 60 Gefangene, dar­
unter mehrere Offiziere, und erbeuteten Maschinen­
gewehre. Nördlich von A r r a s  setzten die Deut­
schen ihre Bemühungen fort, die im Gebiete von 
Angres gestern verlorenen Stellungen wieder zu 
nehmen.- Der Kamvs war den ganzen 
von äußerster Heftigkeit. Am Schanzwerk von Eor-

Kamps war den ganzen Tag über 
— ^ ,-r ,k e it. Am Schanzwerk von Eor- 

nailles brachte uns ein feindlicher Gegenangriff 
nun Hurückweicken. aber nach weniger alsanfangs zum Zurückweichen, aber nach weniger 

einer Stunde haben wir die ganze Stellung wieder 
erobert und sie seither auch gehalten. Am benach­
barten Schanzwerk weiter nach Süden nahm der 
Feind nach hartnäckigen Angriffen einen Teil des 
nördlichen Vorsprunges wieder ein; M r behaupte­
ten den westlichen und nahmen einen Teil des sud- 
lichen Vorsprunges. Zwischen diesen beiden Schanz- 
werken und der Straße von Aixnoulettes nach 
Sonchez kamen unsere Angriffe vorwärts und faßten 
an verschiedenen Punkten Fuß in der Linie des 
Feindes, dem es nicht gelang, auch nur einen der 
Schützengräben wieder zu besetzen, die wir aestern 
erobert hatten. Am Nordrande der Straße von 
Aixnoulettes nach Souchez fand in einem Gehölz 
ein lebhafter Kampf statt; die beiderseitigen Stell- 

i ungen haben sich zedoch nicht geändert. Zwische»



dieser Straße und dem Lorettomassiv, im Buval- 
grunde, konnte heftiges feindliches Artilleriefeuer 
uns nicht aus den gestern eroberten Stellungen ver­
treiben. Wir gewannen erneut Gelände. Auf den 
Nordosthängen Lei der LoreLLokapelle rückten wir 
trotz heftiger Beschießung 200 Meter vor. An den 
Rändern bei Ablain und St. Razaire erbeuteten 
wir eine Revolverkanone. I n  Neuville—-St. Vaast 
bemächtigten wir uns nach sehr heißem Kampfe 
einer Häusergruppe, die einen gefährlichen Vor- 
sprung bildete. Der Feind erlitt ber diesen ver­
schiedenen Operationen sehr starke Verluste. Ein 
deutsches Flugzeug, das am Morgen gegen P aris  
geflogen war, stieß auf ein Geschwader des befestig­
ten Lagers und warf ohne jeden Erfolg Bomben 
auf Villency bei Meaux. Das Geschwader an der 
Front, das benachrichtigt worden war, erwartete 
es bei seiner Rückkehr. Das Aviatikflugzeug, das 
mit vier Bomben beladen war, wurde von einem 
unserer Flugzeuge bei Braine im Gebiete von 
Soissons heruntergeschossen. Die beiden deutschen 
Flieger wurden getötet. Unsere Flugzeuge warfen 
mit Erfolg fünWg 90 Zentimeter-Granaten auf 
das Flugfeld von La Brayelle bei Douai. Schup­
pen und Apparate, die sich auf dem Gelände be­
fanden, wurden getroffen.

Der englische Bericht.
General F r e n c h  meldet vom 27. M ai: Die 

erste Armee macht noch immer Fortschritte östlich 
von Festubert. Eine Division von Territorialtrup- 
pen nahm in der letzten Nacht eine Gruppe von 
deutschen Laufgräben und machte 35 Gefangene, zu 
denen heute früh noch ein Offizier, 21 Mann und 
ein Maschinengewehr kamen. Seit dem 16. Mai 
hat die erste Armee die Linie des Feindes auf einer 
Front von mehr als drei Meilen durchbrochen und 
die ganze Frontlinie von 3200 Pards erobert. Auf 
den übrigen Teilen der Front sind die ersten beiden 
Laufgraoenlinien in unserem Besitze. Die Gesamt­
zahl der Gefangenen beträgt 8 Offiziere und 777 
Mann; außerdem haben wir 10 Maschinengewehre 
und eine große Menge von M aterial und Aus­
rüstungsgegenständen erobert.

Belgischer Bericht.
Der belgische Bericht vom Kriegsschauplatze 

lautet: Der Feind bombardierte am 25. d. Mts. 
unsere vorgeschobenen Schützengräben nördlich Dix- 
muiden. Vergangene Nacht herrschte vollkommene 
Ruhe. Vormittags zeigte sich die feindliche Artille­
rie sehr tätig. Nachmittags erwiderte unsere Ar­
tillerie kräftig.

Die englischen Verluste.
Die englische Verlustliste enthält die Namen von 

91 Offizieren und 2000 Mann. Eine weitere Ver­
lustliste enthält 65 Offiziere und 1371 Mann.

Von der deutschen Fliegertätigkeit im Westen
wird verschiedenen Berliner Blättern gemeldet, daß 
am Mittwoch Abend Tauben über Dünkirchen er­
schienen. Auf Gravelines seien 6 Bomben gewor­
fen, auf Dünkirchen zwei. Am Mittwoch überflog 
ein deutscher Flieger Meaux. Er hielt sich in etwa 
2500 Meter Höhe und schleuderte 5 Bomben herab, 
die an dem Kanalufer niederfielen.

Frontlinie durchbrochen und die Russen zum Rück­
zug gezwungen. Der Angriff wird auch hier fort­
gesetzt.

An der Pruthlinie und in Russisch-Polen ist dre 
Situation unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes, 

von Ho e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Russischer Bericht.
Der große russische Generalstab berichtet vom 

27. M ai: I n  Gegend Szawle keine wichtige Ver­
änderung. Die Kämpfe werden fortgesetzt. Vor 
Ossorviec wurde ein deutscher Angriffsversuch am 
Eingang des Dorfes Sosnia durch das heftige Feuer 
der Festung abgewiesen. I n  Richtung Lonya in 
gewissen Abschnitten heftiges Artilleriefeuer. Links 
der Weichsel wiesen wir am 24. und in der Nacht 
zum 25. M ai mehrere feindliche Angriffe ab, die 
ohne große Tatkraft unternommen wurden. Der 
sehr heftige Kampf an beiden Ufern des Sän zwi­
schen Zaroslau und Przemysl wurde am 25. Mai 
den ganzen Tag über fortgesetzt. Zwischen Prze­
mysl und dem großen Dnjestrsumpf fuhr der Feind 
fort, ein orkanartiges Artilleriefeuer zu unter­
halten und führte im Abschnitt Sussakuve—Kruke- 
nitza beträchtliche Kräfte in den Kampf ein. Die 
Angriffe des Feindes m dieser Gegend wurden er­
folgreich abgeschlagen. Jenseits des Dnjestr und 
in der Bukowina keine Veränderung.

Die Russen fühlen sich in Lemberg 
nicht mehr sicher.

Nach Meldungen Wiener Blätter hat der russische 
Generalgouverneur von Galizien Graf Vobrinski 
am 9. Mai Lemberg verlassen und als Reiseziel 
Petersburg angegeben. Der Stadtgouverneur hat 
angedeutet, daß Graf Vobrinski nicht mehr auf sei­
nen Posten zurückkehren werde.

Ein französischer MiliLeirkritiker über den
Rückzug der Russen.

Oberstleutnant N o u s s e t ,  der im „Petit P u­
risten" oie Kriegslage bespricht, äußert in einem 
Artikel einige Bedenken über die Aktion der Russen. 
Er vermutet, daß die deutschen und österreichischen 
Truppen mit aller Energie auf die Befreiung Prze- 
mysls und Lembergs hinarbeiten und befürchtet, 
daß die Russen, um dies zu erschweren, Truppen 
aus der Bukowina herangezogen haben, sodaß es 
auch dort mit dem angeblichen Vordringen der 
Russen zu Ende sei.

Besorgnisse in Warschau.
Die Wiener „Rundschau" meldet: Die M ilitär­

kritiker der russischen Blätter geben zu, daß die 
Offensive der Verbündeten sich nun auch gegen die 
Piliza richte, und daß der Feind dort nur noch 
etwa 100 Kilometer von Warschau entfernt sei. I n  
Warschau herrsche lebhafte Besorgnis. Man habe 
sowohl das Hauptquartier als auch die Etappen- 
ftationen bereits verlegt und alle wichtigen Akten­
stücke in das Innere Rußlands geschafft.

*  »»

Der italienische Krieg.
Über die strategische Lage

schreibt Dr. S t e g e m a n n  am Berner „Bund": 
Überraschend haben die Deutschen wieder nach einer 
Operationspause die Angriffsbewegung aufgenom­
men. Sie schnürten im Westen den Sack von Ppern 
enger und erweiterten Lm Osten das Loch am Sän. 
Die Tatsache ist von großer strategischer Bedeutung, 
weil sie darauf hinweist, daß die Deutschen im 
Westen trotz der englisch-französischen Offensive und 
im Osten trotz der großen Entfernung von der alten 
Operationsbasis und trotz der russischen Gegenoffen­
sive auf dem linken Flügel und im Zentrum sich 
sta^ genug halten, um ihre eigenen Absichten ener­
gisch zu fördern. Man kann sogar noch weitergehen 
und folgern, daß die verbündeten Heeresleitungen 
auch gegenüber Ita lien  sich bereits sehr stark halten, 
da sie der Beginn der Feindseligkeiten an der italie­
nischen Grenze nicht verhindern konnte, ihre sieg­
reiche Offensive in Galizien weiter zu verfolgen. 
Letzte ist besonders wichtig für die Beurteilung der 
Gesamtlage und kommt überraschend. Stegemann 
bespricht sodann kurz die Scharmützel in Ita lien  und 
erwähnt die Begeisterung Tirols, wo die alten 
Scharfschützen über 60 Jahre unzufrieden seien, daß 
sie nicht mit zum Stutzen greifen dürfen. Er sagt 
zum Schluß: Anscheinend ist erst die Zusammen- 
ziehung stärkerer Kräfte beabsichtigt, wofür eine 
Beschleunigung dringend nötig ist, denn die Offen­
sive am Sän spricht lauter als alles andere und 
ruft nach einer Ablenkung. Dehnte doch bereits 
der „Temps" die aus der ersten Kriegszeit bekannte 
militärische Formel: L1 kaut teuir auch auf die 
Russen aus. Er schreibt von ihnen auch nur noch, 
sie müßten aushalten und festhalten bis die I ta lie ­
ner kämen. Welch eine Entwicklung! Erst fiel dies 
Leuir äursr nur ihren eigenen tapferen Truppen 
zu, während die Engländer angreifen sollten. Später 
waren die Engländer und Franzosen zum Aus­
balten bestimmt, wogegen die Russen den entschei­
denden Sroß führen sollten. Heute sind auch drese 
Millionenheere nur noch zur Defensive verpflichtet, 
damit die Italiener die Entscheidung bringen 
können.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Weitere Erfolge Sei Przemysl und bei Stryj. 
Amtlich wird aus Wien vom 27. M ai mittags 

gemeldet:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

Im  Raume um Przemysl dringen die verbünde­
ten Armeen in erbitterten Kämpfen weiter vor. 
Östlich Radymno eroberten Truppen unseres sechsten 
Korps den von den Russen hartnäckig verteidigten 
Ort Nienowice und die Höhe Horodysko im Sturm, 
machten neuerdings über 209V Gefangene und er­
beuteten 6 Geschütze. Südöstlich Przemysl gelang 
es den verbündeten Truppen, in der Gegend Lei 
Hussakow in die feindliche Hauptverteidigungs- 
slellung einzudringen, die Russen zurückzuwerfen, 

Mann wurden gefangen, 11 Maschinengewehre 
erovsrt. Die Kämpfe dauern fort. Gleichzeitig 
Laben gestern unsere und deutsche Truppen der Ar- 
 ̂^  südöstlich Drohobycz und bei S tryj

nach schweren Kämpfen die befestigte feindliche

An der Tiroler Grenze zwei italienische 
Kompagnien vernichtet.

Der amtliche österreichische Kriegsbericht vom 
27. M ai meldet ferner:

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
I n  Tirol begann der Feind an einzelnen Punk­

ten südöstlich TrienL unsere Erenzwerke mit schwerer 
Artillerie zu beschießen. Bei Cprile im Cordevole- 
Tal wurden zwei italienische Kompagnien durch 
unser Maschinengewehrfeuer vernichtet. An der 
kärntnerischen Grenze nur erfolgloses feindliches 
Artilleriefeuer. Im  Küstenlands haben die I ta lie ­
ner an mehreren Stellen die Grenze überschritten. 
Feindliche Abteilungen, die bis an unsere Stellun­
gen vorgedrungen sind, wurden zurückgeworfen.
Der S tellvertre ter des Chefs des Eeneralstabes, 

v o n H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Erzherzog Eugen Oberbefehlshaber.
Nach der „Kölnischen Zeitung" berichtet „Az-Est", 

daß zum Oberbefehlshaber der gegen Ita lien  
operierenden Streitkräfte der zum Generalobersten 
ernannte Erzherzog Eugen ernannt sei.

Zwei österreichische Luftschiffe
erschienen am Mittwoch über dem Gardasee.

Ein Tagesbefehl des Königs von Italien.
Nach Meldung aus Rom hat der König vo 

Ita lien  folgenden Tagesbefehl erlassen:
Soldaten zu Lande und zur See! Die feierlick 

Stunde der Verwirklichung der nationalen Ar 
spräche hat geschlagen. Nach dem Vorbilde meine 
großen Vorfahren übernehme ich heute den Obei 
befehl über die Land- und Seestreitkräfte mit sich, 
rem Vertrauen auf den Sieg, den eure Tüchtigkei 
eure Opferfreude und eure Disziplin zu erlange 
rissen wird. Der Feind, d̂ en zu bekänrpfen ihr eu< 
anschickt, ist kriegserprobt und eurer würdig, bi 
gunstrgt vom Boden und durch kluge Kunstvorrick 
Lungen wird er euch zähen Widerstand entgegei 
setzen, aber euer unbezwungener Vorwärtsdran 
wrro rym sicherlich zu überwinden vermögen. So 
daten! Euer wird der Ruhm sein, Ita liens Triki 

den heiligen Grenzen aufzupflanzen, di 
die Natur unserem Vaterlands gesetzt hat, euer d< 
Ruhm» endlich das Werk zu vollenden, welche 
unsere Vater mrt soviel Heldenmut begannen.

Großes Generalquartier, 24. M ai 1915.
Victor Emanuel.

Italienische BlockadeerklSrrmg.
Die Agenzia Stefani meldet: Da die italienische 

Regierung der Ansicht ist, daß einige Häfen der 
albanischen Küste Osterrerch-Ungarn zur heimlichen 
Verproviantierung seiner kleinen Schiffseinheiten 
dienen, erklärte sie am 26. M ai den Blockadezustand 
über 1) die österreichisch-ungarische Küste von der 
Grenze im Norden bis zur montenegrinischen 
Grenze im Süden einschließlich aller Inseln, Häfen 
und Buchten, 2) die albanische Küste von der monte­
negrinischen Küste im Norden bis zum Kap Kephali 
einschließlich im Süden. Die Erklärung bezeichnet 
die geographischen Blockadegren^en in ihrer Länge 
und Breite und fügt hinzu, daß die Schiffe befreun­

deter und neutraler Mächte eine vom Oberbefehls­
haber der Seestreitkräfte festgesetzte Frist haben, um 
frei aus der Blockadezone zu fahren. Gegen Schiffe, 
welche die Sperrlinie Kav Otranto—Kap Kephali 
zu durchführen versuchen oder durchführen, wird ge­
mäß den Regeln des internationalen Rechtes und 
der bestehenden Verträge verfahren werden.

I n  England setzt man nicht viel Hoffnung 
auf die Italiener.

Der militärische Mitarbeiter der „Times" 
schreibt: Das deutsch-österreichische Vorgehen in 
Galizien ist soweit gegangen uno verspricht so be­
deutende Ergebnisse, wenn es durchgeführt werden 
kann, daß die starke Neigung vorherrschen wird, es 
womöglich fortzusetzen. I n  diesem Falle würden 
kaum viele Truppen für den italienischen Kriegs­
schauplatz entzogen werden. Die österreichische 
Grenze ist stark. Die italienischen Soldaten stehen 
vielen Schwierigkeiten gegenüber. Wir müssen 
nicht erwarten, daß ihnen alles nach Wunsch gehen 
wird.

3 Millionen italienische Soldaten?
Meldungen aus Nußland zufolge nimmt Ita lien  

durch Einberufung der jüngsten Jahrgänge eine Er­
weiterung seines Heeres vor. Es rechnet damit, im 
Laufe des Jahres ein Heer von 8 Millionen auf­
zustellen.

Italienische Truppentransporte 
für Kleinasien?

Auf der Insel Rhodos sollen große italienische 
Truppenmassen gelandet worden sein.

Zurückziehung der italienischen Truppen 
aus dem Innern Tripolitaniens.

Der „Jkdam" meldet, daß die italienische Re­
gierung beschlossen habe, die Truppen aus dem 
Innern Tnpolitanniens nach der Küste zurückzu­
ziehen.

Zum österreichischen Flottenangriff auf die 
italienische Ostküste.

Das „Berl. Tageblatt" meldet aus Lugano: Das 
Bombardement von Senigallia geschah durch einen 
Kreuzer und zwei Torpedoboote, die etwa 50 Ge­
schosse auf die Bahnlinie schleuderten. Zwei Wagen 
eines Militärzuges wurden dadurch in Brand ge­
steckt und eine Anzahl Güterwagen zertrümmert.

Italienische Schutzmaßnahmen.
Privatm eldu^en besagen, daß die goldene M a­

donna auf dem Mailänder Dom, welche durch ihren 
Glanz den feindlichen Flugzeugen als Orientie­
rungspunkt dienen könnte, mit einer Stoffhülle be­
deckt wurde. Die Glasfenster des Doms wurden 
vorsichtshalber entfernt und die Kunstschätze in 
Sicherheit, angeblich in das Innere des Landes, 
gebracht.

Beschlagnahme
deutscher und österreichischer Dampfer.

Der Pariser „Matin" bringt eine jubelnde Zu­
schrift aus Rom, in der gesagt wird, Ita lien  habe 
ohne eine Schlacht einen großartigen Sieg errungen, 
indem es über 80 Dampfer Deutschlands und Öster­
reichs beschlagnahmt habe. Die meisten dieser 
Dampfer gehörten zur schnellsten Gattung und könn­
ten in kurzer Zeit armiert werden. Dadurch erhalte 
Ita liens Handelsmarine vollste Kraft. Die be­
schlagnahmten Schiffe verkörperten einen Wert von 
400 Millionen. Diesen Erwerb habe Ita lien  schon 
lange ersehnt.

Das ist gern zu glauben, daß Ita lien  schon lange 
einen solchen Erwerb ersehnt hat. Diesen Erwerb 
aber als „großartigen Sieg" zu bezeichnen, verrät 
eine überaus große kriegerische Bescheidenheit.

*  »»

Dom türkischen Kriegsschauplatz.
Das türkische Hauptquartier gibt unter dem 

26. M ai bekannt: An der Dardanellenftont bei Ari 
Burnu und Seddul Bahr schwaches Geschütz- und 
Gewehrfeuer auf beiden Seiten. Ein Panzer, der 
unsere rumelischen Stellungen von der Bucht von 
Morto her beschoß, zog sich unter dem Feuer unserer 
anatolischen Batterien zurück. Heute schickte der 
Kreuzer „Jules Michelet nach dem Hafen Bodroum 
ein mit Soldaten besetztes Schiff mit Geschütz ab, 
um eine Landung zu versuchen. Er beschoß gleich­
zeitig die Stadt. Durch unser Arier wurden ein 
feindlicher Offizier und sechzehn Mann getötet und 
fünf verwundet. I n  dem von uns genommenen 
Schiff, das ans Land gezogen wurde, erbeuteten 
wir ein Geschütz und acht Gewehre, sowie eine Kiste 
mit Munition. Auf unserer Seite wurden drei 
Soldaten und zwei Bewohner verletzt. Auf den 
anderen Kriegsschauplätzen hat sich nichts Wichtiges 
ereignet.

Wie das türkische Hauptquartier ferner mitteilt, 
wurde Donnerstag Morgen an der Dardanellen- 
front vor Seddul Bahr ein englisches Schlachtschiff 
vom Typ des „Majestic" durch einen Torpedo, der 
durch ein deutsches Unterseeboot lanziert worden 
war, zum Sinken gebracht. An der Küste von Kaba 
Tepe wurden feindliche Schleppdampfer, welche vier 
gepanzerte Schleppkähne schleppen sollten, durch uns 
an der Annäherung verhindert. Unsere Soldaten 
nahmen unter dem Feuer des Feindes 36 Wagen, 
die Ladung der erwähnten Schleppkähne, weg. Ein 
feindlicher Kreuzer schoß 1600 Granaten in die 
Stadt Bodrum, welche einige Häuser und Läden, 
eine Kirche, eine Moschee zerstörten. I n  der Nacht 
zum 24. M ai überfielen unsere fliegenden Abteilun­
gen ein feindliches Lager Lei Korica und nahmen 
fünf Segelschiffe mit Lebensmitteln und Hammeln 
fort.

Zum Untergang des englischen Schlachtschiffes 
„Triumph".

Die englische Admiralität gibt die Torpedierung 
des „Triumph" in den Dardanellen bekannt. Die 
Mehrzahl der Besatzung sei gerettet.

Nach den türkischen Berichten hat das Erscheinen 
deutscher Unterseeboote unter den feindlichen 
Kriegsschiffen vor den Dardanellen große Unruhe 
hervorgerufen.

„Daily M ail" schreibt: Der „Triumph" war, 
obwohl kein Dreadnought, doch ein erstklassiges 
Schiff. Seine Vernichtung bedeutet leider einen 
wirklichen Verlust.

Zum Untergang des englischen Schlachtschiffes 
„Majestic".

ReuterLüro meldet: Amtlich wird bestätig, daß 
die „Majestic" torpediert wurde und gesunken ist. 
Fast die ganze Besatzung soll gerettet sein.

Der Flottenkorrespondent der „Times" schreibt: 
Der neue Verlust eines Kriegsschiffes vor den Dar­
danellen, des fünften seit Beginn der Operationen, 
wird tief beklagt werken. Die schlimmste Erschei­
nung bei diesem Unglück ist die Feststellung der 
Gegenwart von Unterseebooten auf diesem Schau- 
platze.

Das Panzerschiff „Majestic" das 1895 in Dienst 
gestellt wurde, hatte eine Wasserverdrängung von 
15140 Tonnen, 12 000 Pferdestärken und eine Ge­
schwindigkeit von 17,5 bis 18,7 Knoten. Es ist 
118,9 Meter lang, 22,9 Meter breit und hat einen 
Tiefgang von 7,9 Meter. Es war mit vier 30,6 
Zentimeter-, ferner mit zwölf 15,2 Zentimeter- und 
achtzehn 7,6 Zentimeter-Geschützen l

der fünfte vor den Dardanellen versenkte englische 
Panzer, er folgt in das Wellengrav den Schiffen 
„Ocean", „Jrresistible", „Goliaths und „Triumph". 
Außerdem wurde dort bekanntlich das französische 
Panzerschiff „Bouvet" versenkt.

Die russische Vosporusarmee aufgelöst?
Aus Odessa wird über Sofia gemeldet, daß die 

russische Bosporusarmee am 8. Mai aufgelöst wurde, 
um teils in Galizien, teils in Perfien verwendet 
zu werden.

Das deutsche Unterseeboot an den Dardanellen.
Das „Berl. Tagebl." gibt der Vermutung Aus­

druck, daß das deutsche Unterseeboot, das die eng­
lischen Dreadnoughts „Triumph" und „Majestic" 
versenkt hat, den ganzen Weg von der Heimat bis 
Konstantinopel über See zurückgelegt hat und er­
klärt, das würde eine Tat von weittragender Be­
deutung sein, ein neuer Beweis für den Unter­
nehmungsgeist deutscher Unterseeboot-Besatzungen 
und für die auf nie geahnter Höhe stehende Schiff­
bau- und Maschinentechnik.

Po Mische Tanesschnu.
Ersatzwahl zum Landtage.

Bei der am Donnerstag stattgefundenen 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Frankfurt 
a. O. 1 A r n s w a l d  e—F r i e d e b e r g ,  ist 
Postdirektor W i e d n e  r-Friedeberg Nm. (kon­
servativ) mit allen abgegebenen 204 Stim ­
men gewählt worden. Gegenkandidaten waren 
nicht aufgestellt worden.

Die Schweiz und Deutschland.
Einige Schweizer Blätter haben Bedenken 

gegen die Zusage des von Deutschland erbete­
nen Schutzes der deutschen Staatsangehörigen 
in Italien  geäußert und bemerkt, daß auch die 
schweizerische Regierung die Zusage nur nach 
einigem Zögern und erst dann erteilt habe, 
als die italienische Regierung auch den Schutz 
der italienischen Interessen in Deutschland 
nachsuchte. Dies ist, wie die „Kölnische Ztg." 
von unterrichteter Seite erfährt, völlig unzu­
treffend. Die Schweiz übernahm die ehren­
volle Misston ohne jedes Bedenken, wobei sie 
sich daran erinnert, daß Deutschland wiederholt 
in die Lage gekommen ist, schweizerische Inter­
essen im Orient zu schützen. Deutschland war 
es, das im Jahre 1902 für die Wiederauf­
nahme der infolge des Silvrettahandels zwi­
schen der Schweiz und Italien  abgebrochenen 
diplomatischen Beziehungen wesentlich beitrug. 
Die Zusage der Schweiz ist daher auch erfolgt, 
bevor Italien  mit seinem Ersuchen an die 
Schweiz herangetreten ist.

Der Papst -
sandte an den Kardinal Serafino Vanutelli, 
den Dekan des Kardinalkollegiums einen 
Brief, worin er mitteilt, daß die allgemein 
bekannten schmerzlichen Ereignisse ihn leider 
verhindern, anfangs Juli das beabsichtigte 
Konsistorium abzuhalten, in welchem für viele 
Kirchen Geistliche eingesetzt und Besprechun­
gen über andere ernste und dringende Ange­
legenheiten der Kirchenregierung gehalten 
werden sollen. Dieser einfache päpstliche Brief 
erledigt die Ausstreuungen des sogenannten 
vatikanischen Korrespondenten des „Torriere 
della Sera", wonach der Papst in diesem 
Schreiben seiner Entrüstung über die d e u t ­
schen Kriegsmsthoden und das deutsche Ver­
schulden an der Fortdauer des Krieges Aus­
druck zu geben beabsichtigt hätte.

Italien  und der Vatikan.
Nach einer „Havas"-Meldung teilte die 

italienische Regierung dem heiligen Stuhle 
mit, daß sie für die Dauer des Krieges das 
E a r a n t i e g e s e t z ,  soweit dringende mili­
tärische Gründe inbetracht kommen sollten, 
v o r ü b e r g e h e n d  si  st i r r e n  müsse. Ob 
und wann diese Voraussetzungen gegeben wer­
den sollten, müsse sich die italienische Regierung 
vorbehalten. — Die „Kölnische Volkszeitung" 
bespricht die A b r e i s e  d e r  v a t i k a n i -  
s c h e n G e s a n d t e n  v o n  R o m  und sagt: 
Die weittragende Bedeutung dieser Tatsache 
springt in die Augen. Die Kritik des italieni­
schen Earantiegesetzes, die in ihr liegt, ist 
ebenso deutlich wie herbe. Jetzt, wo zum 
ersten male seit dem 20. September 1870 die 
Frage der Sicherheit des römischen Stuhles 
brennend wird, zeigt sich, daß diese Sicherheit 
nicht vorhanden ist. Die Abreise der Ge­
sandten ist selbstverständlich auf Weisung 
ihrer Regierungen erfolgt. Damit haben diese



Legierungen offen dargetan, daß das Garan- 
^egesetz in ihren Augen nicht genügt, um ihre 
Gesandten in Rom zu schützen. Stets haben die 
deutschen Katholiken auf ihren jährlichen Ge­
neralversammlungen für den Papst „volle und 
wirkliche Freiheit in der Ausübung des ober­
sten Hirtenamtes" gefordert. Möchten nun 
auch die Katholiken aller anderen Länder, zu­
nächst diejenigen in den neutralen Ländern, 
stch dem Bestreben anschließen, für den Papst 
eine bessere Sicherung zu gewinnen, als die 
gegenwärtige. Wir haben das Vertrauen zu 
den Regierungen, daß sie, sobald die Zeit ge­
kommen ist, alles tun werden, um hier einer 
großen allgemeinen Weltnotwendigkeit Genüge 
Zu verschaffen. Aber diese Bestrebungen kön­
nen nur Erfolg haben, wenn sie getragen sind 
von der moralischen Unterstützung der Katho­
liken aller Länder, in erster Linie zunächst der 
Katholiken der neutralen Länder.
Die englischen Arbeiter gegen die allgemeine 

Wehrpflicht.
Die am Pfingstsonntag abgehaltene Aus­

schußsitzung der englischen Arbeiterpartei sprach 
sich einstimmig gegen die Einführung der all­
gemeinen Wehrpflicht in England aus.

Arbeiterausstände in England.
Die „Times" meldet aus Manchester vom 

26. Mai: Alle Elemente für ernste Schwierig­
keiten find in der Textilindustrie von Lan- 
cashire vorhanden. Die Karteerer der Fabrik 
in Oldham streikten heute Mittag, weil ihnen 
die geforderte Kriegszulage verweigert wurde. 
Der Arbeitgeber-Verband hat ein Rund­
schreiben an seine Mitglieder versandt, worin 
er eine allgemeine Aussperrung für den 
7. Juni ansetzt, weil die Ausständigen die Ar­
beit nicht aufgenommen hätten; 140 000 Ar­
beiter werden davon betroffen werden.

Der englische Gesandte in Norwegen. 
Findlay, der den Mordanschlag gegen den 
Jrländer Casement unternahm, ist, wie die 
«Köln. Volksztg." aus direkter Quelle erfährt, 
keineswegs abberufen worden, sondern übt in 
Christiania sein Amt weiter aus.

Die Neutralität Spaniens.
Nach aus Madrid vorliegenden Nachrichten 

traten die Minister zur Besprechung der inter­
nationalen Lage und zur Ausarbeitung der 
Neutralitätserklärung Spaniens in dem 
Krieg Ita liens mit den Zentralmächten zu­
sammen. Der Kriegsminister schlug u. a. vor, 
allen militärpflichtigen spanischen Untertanen 
den Aufenthalt in einem der kriegführenden 
Länder zu untersagen.

Spanischer Vergarbeiterstreik.
Laut Mitteilungen aus Madrid haben die 

Bergarbeiter von ganz A s t u r i e n  beschlossen, 
vom 1. Juni ab in den Ausstand zu treten. 
Dieser Streik wird einen Stillstand in vielen 
spanischen Industrien zurfolge haben, da Alan­
gel an Rohmaterialien eintreten wird.

Rußlands galizische «Sorgen".
Der Antrag des Eeneralgouverneurs Do- 

brinski, den galizischen Bauern drei Millionen 
Rubel für den Samenankauf zu gewähren, ist 
vom r u s s i s c h e n  M i n i s t e r r a t  mit der 
Begründung abgelehnt worden, daß die pol­
nischen Interessen Ealiziens den russischen 
Staatsinteresfen entsprechen. Der G e n e r a l -  
stab aber meint, die Versorgung Ealiziens 
liege im russischen Staatsinteresse und unter­
stützt daher den Antrag Bobrinski.

Verschlimmerung im Befinde« des Königs 
von Griechenland.

Aus A t h e n  wird vom 25. M ai gemeldet: 
Nachdem im Laufe des gestrigen Tages in dem 
Befinden des Königs eine verhältnismäßige 
Besserung eingetreten war, verschlimmerte stch 
heute infolge von Schwächeanfällen der Zu­
stand des Monarchen bedenklich. Gleichzeitig 
zeigte sich um den Wundkanal ein dunkelroter 
Fleck. Diese Erscheinung gab zu Besorgnissen 
wegen einer etwaigen Vergiftung Anlaß. 
Gegen Mitternacht trat eine Besserung ein. 
Als der Verband heute morgen von der 
Wunde entfernt wurde, war der rote Fleck um 
den Wundkanal verschwunden. Die Tempera­
tur des Königs sank während der Nacht nicht 
tief unter normal. Die Temperatur betrug 
beute Vormittag 37,1. Trotz verhältnismäßi­
ger Besserung muß der Zustand des Königs 
Konstantin als besorgniserregend betrachtet 
werden. Die Teilnahme der Bevölkerung des 
ganzen Landes ist außerordentlich groß. Das 
Palais war die ganze Nacht von Tausenden 
umlagert. — Nach einem bei der griechischen 
Gesandtschaft in Berlin vorliegenden Tele­
gramm aus Athen über den Gesundheitszu­
stand des Königs war am Mittwoch Abend 
das Allgemeinbefinden zufriedenstellend, Tem­
peratur 37,2 Puls 90.
Gin Raubanfall auf den deutschen Geschäfts­

träger in Mexiko.
Aus Mexiko liegt folgende Meldung vor: 

?tm 18. Mai wurde um 11 Uhr abends im Ee- 
mndtschaftsviertel der deutsche Geschäftsträger 
^r. M a g n u s  etwa 150 Meter von der deut- 
>^en Gesandten entfernt von einem Men- 
Ichen angefallen, der ihm Uhr und Kette zu 
auben versuchte. Dr. Magnus wehrte den

Angreifer mit Stockschlägen ab. Dieser versetzte 
darauf dem Geschäftsträger einen Messerstich 
in die Herzgegend, ohne ihn jedoch ernstlich zu 
verletzen. Abgesehen von einer Fleischwunde, 
die das Zwerchfell unversehrt ließ, trug Dr. 
Magnus keinen Schaden davon. Er ist fieber­
frei und außer Lebensgefahr, hat auch die Füh­
rung der Geschäfte nicht abgegeben. Seine 
Wiederherstellung wird binnen zwei Wochen 
erwartet. Die Verfolgung des Raubanfalles 
ist eingeleitet.

Deutsches Mich.
Berlin, 27. Mal >SlS.

—.Ih re Majestät die Kaiserin besuchte 
Mittwoch Mittag in Begleitung ihrer früheren 
Hofdame, Fräulein von Wäldern, das Oran­
gerielazarett und verweilte über eine Stunde 
inmitten der Verwundeten.

— Herzog Friedrich von Anhalt hat vom 
Kaiser für die Leistungen der anhaltischen 
Truppen das Eiserne Kreuz erster und zweiter 
Klasse erhalten.

— Der „Reichsanzeiger" teilt mit: Der 
vortragende Rat im Ministerium für Land­
wirtschaft, Domänen und Forsten Geheimer 
Oberregierungsrat Dr. Holtz ist zum Präsiden­
ten des Landeswasseramts ernannt worden.

— Der konservative Reichstagsabgeord­
nete Holtschke, Geheimer Justizrat. Vertreter 
des Wahlkreises Landsberg-Soldin. vollendet 
am 28. Mai sein 60. Lebensjahr. Er gehört zu 
den eifrigsten und fleißigsten Besuchern des 
Reichstages und pflegt seine Partei bei der 
Beratung von Gesetzentwürfen über Rechts­
fragen und Rechtspflege zu vertreten.

— Oberbürgermeister Clostermann ist auf 
Präsentation der Stadt Koblenz durch aller­
höchste Order vom 8. Mai als Mitglied des 
Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden.

— Eeheimrat Dr. Paasche, erster Vize­
präsident des deutschen Reichstags, ist, wie die 
„Sächsische nationalliberale Korrespondenz" 
mitteilt, auf die an ihn gerichteten dringenden 
Wünsche von Parteifreunden in der ersten 
Hälfte des Mai aus dem Aufstchtsrat der Zi­
garettenfabrik Georg A. Jatzmatzi zu Dresden 
ausgeschieden.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme: die Vorlage, 
betreffend Prägung von Fünf- und Dreimark­
stücken als Denkmünzen aus Anlaß der Jahr­
hundertfeier der Annahme der grotzherzoglichen 
Würde und des Bestehens des Eroßherzog- 
tums Mecklenburg-Schwerin, eine Änderung 
der Bekanntmachung über den Verkehr mit 
Futtermitteln vom 31. März 1915, der Ent­
wurf einer Bekanntmachung, betreffend den 
Verkehr mit Zucker usw., der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Höchstpreise für schwefel­
saures Ammoniak und der Entwurf einer Be­
kanntmachung über vorübergehende Zoll­
erleichterungen (Zollfrsiheit für frisches 
Küchengemüse der Nummer 33 des Zolltarifs).

— Der deutsche Lehrerverein hat für kolle­
giale Krisgshilfe bereits rund 250 000 unter 
seinen Mitgliedern gesammelt; 164 000 Mark 
sind für Unterstützungen in Ostpreußen und im 
Elsaß ausgegeben worden.

Provinzialnnchrichttn .
Dt. Krone, 25. Mai. (Bürgermeister Müller) 

at infolge eines Beinbruches einen längeren 
Erlaub antreten müssen. M it seiner Vertretung 
ist Magistratshilfsarbeiter Eggebrecht beauftragt 
worden.

Dirschari, 26. Mai. (Todesfälle.) Amtsgerichts­
rat Kure, der vor mehreren Jahren^  , als Amts 
richter auch am hiesigen Amtsgericht tätig war, ist 
am Pfingstmontag in Eharlottenburg im Alter von 
54 Jahren gestorben. Kuke war Ehrenmitglied 
des Dirschauer Krieger- und Militärvereins. 
Hauptlehrer a. D. Bebaun, der gegen 50 Jahre 
lang allein als erster Lehrer und Hauptlehrer der 
inzwischen zur Stadt Dirjchau eingemeindeten Ge­
meinde Zeisgendorf segensreich gewirkt hatte und 
vor einigen Jahren in den wohlverdienten Ruhe­
stand getreten war, ist gestern Abend im 85. Lebens­
jahre gestorben.

Königsberg» 27. Mai. ( Gi n  r u s s i s c h e r  
l i e g  er)  warf eine Bombe gegen den B a h n -  
of  J o h a n n i s b u r g ;  aber oas Geschoß fiel 

ins Feld, ohne Schaden anzurichten.
Tilsit» 26. Mai. (Vom Auto überfahren und 

getötet.) Auf der Chaussee von Schakeningken 
nach der Kurmerßerisbrücke wurde am zwerten 
Pfingstfesttage nachmittags ein 12jähriger Knabe 
von einem Militär-Automobil überfahren und 
sofort getötet.

Kolmar L. Pos., 26. Mai. (Ertrunken. — Ver­
giftung.) Ertrunken ist die 2 Jahre alte Tochter 
des Eigentümers Otto Marx-Segenfelde. Sie fiel 
in einem unbewachten Augenblick in ein Wasser­
faß. — Unter Vergiftungserscheinungen starb die 
Arl ' " ^  ^  ^  ^

aus der Gutsvogt Johann

gericht Lissa am 13. Oktober 1914 wegen Ermor­
dung der Häuslerfrau Barbara Jerzyk, mit der er 
ein Verhältnis unterhalten hatte, zum Tode ver­
urteilt. Er ist bereits ins Zuchthaus zu Rawitsch 
übergeführt worden.

L ok al  Nachrichten.
Thorn- 28 Mai 1915.

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: PostaM ent, Unteroffizier 
d. R. F r a n z  S c h a r n  h ö r  st aus Graudenz 
Pion. 17); Feldwebelleutnant in einem Reserve- 

'.-Regt. R o l a n d  Z a b e l  aus Thorn-Mocker;
tPÜ
Jnf.

Hauptmamr und Bataillonsführer Günther v o n  
H u g o  (Gren. 2); Lehrer C h r i s t i a n  M a a ß ,  
Leutnant in einem Earde-Regt., aus Tillitz, Kreis 
Löbau; Bürstenmachermeister H e r m .  S e g e n ,  
Offizierstellvertreter im Landsturm-Batl. Marien- 
werder» Ritter des Eisernen Kreuzes, aus Marien- 
werder; vom Infanterie-Regiment Nr. 61: Mus­
ketier O t t o  W i e s e  aus Vorowno, Kreis 
Briesen; Reservist A n t o n  G o r e c k i  aus 
Rheinsberg, Kreis Briefen; Reservist P a u l  
G l a u b e r t  aus Napolle, Kreis Culm; vom 
Ersatz-Jnf.-Regt. Hoebel: Gefreiter B r u n o
D o m b r o w s k i  aus Baiersee, Kreis Culm; 
Musketier F r a n z  S t r e m e l  aus Eschrau, (?) 
Kreis Thorn; Gefreiter F r i e d r i c h  J u r -  
k o w s k i  aus Schemen, Kreis Thorn; Musketier 

r a n z  E b e r t  aus Hohenkirch, Kreis Briesen; 
' -  ' ^ " .R e g t. Nr. 35 K a r l  L a n -

g e'r aus Kol. Jarvorze, 
Musketier im Jnf.-Regt.

rsatzreservist im FLis.,!
" ittwalde, Kreis Briesen; 

Nr. 50 E r ic h  L e n z
aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Durch Ver­
leihung des Eisernen Kreuzes e r s t e r  Klaffe aus- 

 ̂ ' Oberstleutnant Fischer-Jllowo,
Landwehr-Jnf.-Regiments;

gezeichnet wurden 
Kommandeur eines 
Oberleutnant Emil Just (Jnf. 59), Sohn des Kreis- 
baumeisters Just-Allenstein; Leutnant Karl Püch- 
ler im Pion.-Vatl. 17; Schauspieler, Leutnant 
Ernst Multa, langjähriges Mitglied des Königs- 
berger Stadthteaters. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Leutnant 
o. R. Hugo Bertz aus Marienwerder; Unteroffizier 
Richard Manske aus Kublitz^ Kreis Stolp (Pion.-
Batl. 17); Feldwebel Alex Nurnmler-Culm (Land- 
sturm-Vatl. Stolp I I ) ;  Unteroffizier Gustav 
Breitenfeld (Jnf. 128), Sohn des Besitzers Friedrich 
Vreitenfeld aus Neuoorf, Kreis Tbörn; Pionier 
Wilhelm Pfau (Pion. 17). Sohn oes Schmiede- 
meisters Pfau in Valdau, Kreis Dirschau. Ferner 
erhielt die Auszeichnung der Vizewachtmeister der 
Landwehr-Feldartillerie Karl Sellner, Sparkaffen- 
beamter in Königsberg i. P r. S., ein geborener 
Thorner, ist ein bekannter Wetturner; u. a. war 
er' vierter Sieger im Sechskampf beim deutschen 
Turnfest in Leipzig 1913.

— ( Di e  a m t l i c h e n  V e r l u s t l i s t e n  Nr .
232 u n d  233) verzeichnen u. a. folgende Truppen­
teile: Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 61,
Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 61, Landrvehr- 
Jnfanterie-Regimenter Nr. 21 und 61.

— ( P r e u ß i s c h  - s ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  
l o t t e r i e . )  Bei der gestrigen N a c h m i t t a g s -  
z i e h u n g  wurden folgende größere Gewinne ge­
zogen: 10 000 Mark auf Nr. 198137; 5000 Mark 
auf Nr. 25 742, 98 861; 3000 Mark auf Nr. 528, 
2387, 3507, 7537, 10 272, 10 373, 27 441, 29 879, 
33 924, 89 075, 39 282, 50 934, 53 966, 59 626, 64 320, 
64 423, 76 436, 81278, 83 427, 89 910, 93 070, 102174, 
117 911, 120 738, 126 903, 131304, 135 411, 151878, 
156 706, 166 900, 167 597, 170 448. 189 703. 190 008, 
198 549, 217 892, 227 869, 231467.

— ( Di e  H a u s w i r t s c h a f t !  ich e K r i e g s -  
L e r a t u n g s  s t e l l e )  hat auf Montag, nach­
mittags 5 Uhr, im Tivoli eine F r a u e n -  
V e r s a m m l u n g  einberufen, auf die noch beson­
ders aufmerksam gemacht sei. Die wirtschaftliche 
Lage Deutschlands hat sich durch die Kriegs­
erklärung Ita liens an Österreich insofern verändert, 
als stch immer mehr die bisherige Einfuhr von 
Lebensrnitteln vom Auslande verringert und der 
Krieg stch voraussichtlich verlängert. Dem­
entsprechend müssen an die Hausfrauen noch größere 
Ansprüche inbetreff der Führung ihres Haushalts 
gestellt werden, damit unsere Lebensrnittel aus­
reichen. Die Ansprüche sind schwerwiegender Natur. 
Sie erfordern ein einheitliches geschlossenes Zu­
sammenarbeiten in allen Fragen der Ernährung, 
das in dieser Versammlung besprochen werden soll. 
— Auch wird nochmals aufmerksam gemacht, 
Bitten, Beschwerden und Ratschläge schriftlich am 
Saaleingang abzugeben, damit diese in die Be­
sprechung eingezogen werden können.

— ( Di e  L i c h t b i l d e r )  vom heutigen 
Abend sollen am Sonnabend, den 29. Mai, abends 
8 Uhr, im Viktoriapark in emer-Schulervorstellung 
abermals vorgeführt werden. Es wird ein Ein­
trittsgeld von 10 Pfa. erhoben.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der Ge- 
müsemarkt war reich bestellt, der Geschäftsgang be­
friedigend, wenn auch nicht annähernd so, wie auf 
dem Pfingstmarkte. Spinat ist von 40 auf 20 Pfg. 
das Pfund zurückgegangen. Karotten kosteten 
10 Pfg. das Bund, S alat 3 Kopf 25 Pfg., Radies­
chen, die glatt abgesetzt wurden, 5—8 Pfa. das 
Bündchen. Spargel hält stch noch im Prerse von 
70—80 Pfg. das Pfuno. Rhabarber behauptet eben­
falls trotz der Einfuhr ausländischer Ware seinen 
Preis von 25 Pfg. und wurde ziemlich ausverkauft. 
Gemüsepflanzen, oie nach dem Frost knapp gewor­
den, sind im Preise, von 20 auf 40—60 Pfg., ge­
stiegen

ie nach dem Frost knapp gewor 
„„ ^ ..se , von 20 auf 40—60 Pfg., ge- 

Vlumenpflanzen, von denen Levkoyen und
Astern mit 60 Pfa. das Schock abgegeben wurden, 
waren sehr begehrt, ebenso Schnittblumen, die 
ziemlich geräumt wurden. — Auf dem Fischmarkt 
waren Breffen und kleinere Fische in größerer 
Menge, gute große Ware wenig vorhanden, bei 
starker Nachfrage. Aal kostete 1,50 Mark. Schleie 
1,40—1,50 Mark, Zander 1,30-1,40 Mark, Ka­
rauschen und Karpfen 1,20 Mark, Hecht 1—1,20 
Mark, Barsche, die wenig vertreten, 1 Mark, Bar- 
binen 70 Pfg., Breffen 40—70 Pfg.

Sammlung für das Note kreuz.
Zu unserer Geschäftsstelle sind weiter an Bei­

tragen eingegangen: Finderlohn 75 Pfg., mit den 
bisherigen Eingängen zusammen 20 752,42 Mark 
und 1 Dollar.

Sammelstelle bei der städtischen Sparkasse, Rat­
haus: Männergesangverein „Liederfreunde" Thorn 
(Sammlung beim Frühkonzert im Tivoli) 83̂ 18 
Mark; Landsturm-Bataillon Glogau I I  14,70 Mk.; 
Erlös der unter lfde. Nr. 275 am 3. Mai einge­
gangenen 20 Heller 2 Kopeken 18 Pfg., zusammen 
98,06 Mark, mit den bisherigen Eingängen zu­
sammen 15 875,92 Mark.

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelstellen gern ent­
gegengenommen und dringend erbeten.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 35: Frau Silbermann (Seglerstratze) 
8 Pfund Würstchen; Frau Hetheu („Schwarzer 
Adler") 25 Pfund Marmelade; t>rau Matches 
1V Liter Himbeersaft für den Hauptbahnhof.

Letzte Nachrichten.
Falsche Meldung.

R o m ,  28. Mai. „Offervatore Romans« schreibt- 
W ir haben in einer MorgenzeiLung gelesen, der 
Papst habe die Souveräne der mit Ita lien  Krieg 
führenden Staaten gebeten, ihre diplomatischen 
Vertreter beim hl. Stuhl zeitweilig auf Urlaub zu 
schicken. Wir sind ermächtigt zu erklären, daß die 
Nachricht jeder Begründung entbehrt.

Keine neue amerikanische Note.
L o n d o n ,  28. M ai. Nach einer „Times*- 

Meldung aus Washington hat das dortige S taats­
departement sich unosfiziell dahin geäußert, daß bis 
zum Empfang der deutschen Antwortnote über die 
Angelegenheit der „LusiLarna" keine Note über die 
„Nebraska" an Deutschland gerichtet werden wird.

Das neue englische Kabinett.
L o n d o n , 28. Mai. S ir  Henry Zackson ist zum 

Ersten Seelord ernannt worden. S ir Artur Wilson 
bleibt als Berater der Admiralität zugeteilt.

Bevorstehender Kamps Sei Angres.
K o p e n h a g e n ,  28. Mai. „NaLLonaltidende* 

meldet aus P a ris : Der Feind hält Angres stark be­
setzt und hat dort gewaltige Artilleriemassen konzen­
triert, augenscheinlich um von dort einen neuen 
Angriff auf die französische Stellung Lei der Loretto- 
höhe Zu machen. Nach den letzten Nachrichten be­
reiten die Franzosen einen allgemeinen Angriff 
gegen Angres vor.

Dänischer Dampfer durch Mine vernichtet.
S t o c k h o l m ,  28. M ai. Der dänische Dampfer 

„Ely", mit Kohlen von Schotttand nach SundsvaS 
bestimmt, ist bei Söderarm nördlich von Stockholm 
auf eine Mine gestoßen und sofort gesunken. Die 
Besatzung wurde gerettet und in Nortelje gelandet.

Kampf um den Suezkrmal.
K o n s t a v t i n o p e l , 2 8 .  M ai. Die Pforte hat 

den befreundeten und neutralen Staaten folgende 
Z irku lärste  übermitteln lassen: »Die kaiserlich- 
vttomanische Regierung sieht sich, in Erwägung 
dessen, daß die englische Regierung ihrer Verpflich­
tung, in den Gewässern des Suezkanals kein K rie^- 
schiff zu halten, nicht Rechnung getragen und sogar 
den Kanal befestigt hat, und daß die französische 
Regierung Truppen in Egypten gelandet hat, ge­
nötigt, militärische Maßnahmen zur Verteidigung 
Egypteus zu ergreifen und die Feindseligkeiten auch 
auf den Suezkanal auszunehnen.

— (500 M a r k  B e l o h n u n g ! )  Bei d 
Beförderung mit dem Lokalzuge L o w i c z  
T h o r n  ist am 21. Mai, vormittags 11*/s Uhr, auf 
dem B a h n h o f  K u t n o  ein G e l d b r i e f -  
b e u t e l  mit einem Wertbrief aus Lodz über 
89 326,85 Mark v e r l o r e n  gegangen. Diese 
Summe war für das Lazarett Hochheimer in Kutno 
bestimmt. Der In h a lt des Wertbriefes bestand 
zum größten Teil aus Banknoten von 1000 und 
100 Mark. Auf die Ergreifung des Täters und 
Wiedererlangung des Geldes ist von dem Armee- 
Postdirektor 9 in Lodz eine Belohnung von 
500 Mark ausgesetzt worden.

— (Der PolizeiberichL) verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

- -  ( G e f u n d e n )  wurden ein größerer Geld 
betrag, ein BroLkarLen-Ausweis. eine Fahrrad 
laterne, ein Schlüssel und ein VroLkarten-Ausweis 
für Joh. Köster.

Sammlung zur Nrlegswohlsahrts 
pflege in Thorn.

Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 

Breitestrahe 35: Von der 3. Kompagnie des Armie­
rungsbataillons 176 36 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zusammen 19 589,20 Mark.

Sammelstelle bei der städtischen Sparkasse» Rat-

Prenßisch » süNeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  28. Mai. I n  der 

Vormittagsziehung der preußisch - 
schen Klassenlotterie fielen folgende 
Gewinne:

1S 000 Mk. auf Nr. 26 635;
10 000 Mt. aus Nr. 56 202;
5000 Mk. auf Nr. 163 850. 222 287;
3000 Mk. auf Nr. 6181, 87SS. 

12V50. 14 876. 18 431. 27 554. 28 5S8, 
29 705. 31455, 37 914, 45 587, 46 070, 
54 062, 57 652. 71589, 82 951, 83 847, 
90 123, 97 798, 106 019, 107 488,
113 395, 117 869, 142 028, 147 738, 
153 968, 158 756, 169 988, 162 892, 
195 328. 200 318, 200 518, 200 748, 
223 988. (Ohne Gewähr.)

heutigen
süddeut-
grötzere

11089, 
28 511. 
52 234, 
87 724, 

111238, 
148 409, 
172 392, 
203 924,

Berliner Börse.
Unter dem Eindruck der günstigen milStärischen Lag« und 

der anhaltenden Flüssigkeit am Geldmarkt bewahrte die Börse 
ihre unerschütterlich« vertrauensvoll« Stimmung. Das Geschäft 
hielt sich aber in engen Grenzen. Für einzelne Werte wurden 
höher« Kurse genannt, zumeist wurden die gestrigen Schluß- 
kurse gut behauptet. Für heimische Rente» bestand zu gestrige» 
Kursen Nachfrage. Devisen fest. Geldmarkt unverändert. 
Ultlmo-Geld je nach Depot 3* , - 1 '  , Prozent; Geld über 
Ultimo 4 - 4 ' / ,  Prozent.

D a n z t g ,  28. M ai. Amtlicher Getreidcbericht. (Zufuhr) 
Erbsen S, M ais 24, Ölkuchen 16, Graupen 16, Gerstengrütze 
10 Tonnen. ________

.L "

____ Beiträge werden in allen drei Sammel­
stellen entaeaenaenommen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vorn 28. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e mp e r a t u r :  -j- 12 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.
Ba r o me t e r s t a n d :  760,5 nun.

Vam 27. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur 
-j- 29 Grad Celsius, niedrigste 10 Grad Celsius. 
W a s s e r s t a n d  de r  We i c h s e l :  1,06 Meter.



Am 2. Mai starb den Heldentod in trevester Pflicht- W  
W  erfüllung für das Vaterland mein geliebter, unvergeß- W  
W  licher M a n n ,  unser herzensguter Sohn, Schwiegersohn, W  
W  Bruder, Schwager und Onkel

8 Rslrmck Lade!, Z
W  Feldwebel-Leutnant in  einem R ef.-Jn f.-R egt.,
W  im Alter von 31 Jahren.

Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen an 
Thorn-Mocker, im Mai 1915

N /lsrK » rs1 s L s d s l ,  geb. iLospke, W  
die tieftrauernde Mutter

L a d e ! ,  geb. Uoerle.

I n  das H andelsregister ist bei 
der F irm a 6 .  L lr s e k k o lä  in Thorn  
eingetragen, daß der Frau  I m o le  
Ä lrso lttv lck  in Thorn Prokura er­
teilt ist.

T horn den 22. M a i 1913
Königliches Amtsgericht.

D a s

I n  dem Konkursverfahren über 
das V erm ögen des L andw irts V o -  
lo b la n s  K tL sin sk i in C olm ansseld  
ist zur Abnahm e der Schlußrechnung  
des V erw alters, zur Erhebung von  
E inw endungen  gegen das Sch luß-  
Verzeichnis der bei der V erteilung zu 
berücksichtigenden Forderungen —  
und zur Beschlußfassung der G laubn  
ger über die nicht verwertbaren Ver 
mögensftücke —  sow ie znr A nhörung  
der G läubiger über die Erstattung 
der A u slag en  und die G ew ährung  
einer V ergütung an die M itglieder  
des Gläubigerausschussss —  der 
Schlußterm in auf den

18. 8 u n i 1813,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Am tsgerichte 
hierselbst, Z im m er 22, bestimmt.

T horn den 24. M a i 1915.

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.
D ie Lieferung von eichenen und 

kiesernen H ölzern zur Unterhaltung  
der Welchselbrücke bei Thorn soll in 
2 Losen, L o s  1 ungefähr 6 5  ebm  
Eichenholz, L o s  2 ungefähr 26  odiv  
K iefernholz, vergeben werden. L iefer­
frist 12 W ochen. D ie  V erd ingungs-  
unterlagen können, soweit der V or-  
rat reicht, gegen post- und bestellgeld- 
freie Einsendung von 3 0  P fg . in bar 
bezogen werden. Versiegelte und mit 
entsprechender Aufschrift versehene 
A ngebote mästen bis D onnerstag  den 
1.0. J u n i 1915, vorm ittags 10 Uhr, 
hier vorliegen. Zuschlagssrist4W ochen.

Thorn den 26. M a i 1915.
USnkgl. Eisenbahnbetriebsamt.

Liekung Z., 9 ., 10., 11., 12. ioni
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Z n r  A n fe rtig u n g  von

« e x .  « e x .  Kleider» 
W ie  llxlilxderime»

empfiehlt sich zu billigen Preisen in rmd 
außer dem Hause.

_______  Gerechtestraße 26, 3, rechts.

AilternehMer,
welcher den T ransport von zirka 12000 
Im  Rundkiefern vom W alde bis zrtr 
Weichsel ü 4 resp 6 k m , übernimmt, 
findet lohnende Beschäftigung. Kleinbahn 
vorhanden. Es werden nur solche I n ­
teressenten berücksichtigt, welche Nachweis, 
lich mit Erfolg gearbeitet haben.

L i. <Ättii,r«>A'Q^vt8lkir, T h o rn

M ischen Schellfisch 
und K ablian

empfiehlt heute
O ,  L'rLsvirU, Coppernikusstraße 19, 

Telephon 525.

ist unter

Nummer 18V
an das öffentliche Fernsprechnetz an- 

geschloffen.
Thorn den 27. M ai 19!8.

Der Laudrat.

Hindenburg-
G s d e n k -T a le r . sowie solche nnt dem 
Doppelbildnis des deutschen und öfter, 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön« 
Prinzen, des G enerals von Beseler, (dem 
Besieger Antwerpens), dem Fregatten­
kapitän von M üller von der „Em den". 

F erner:

Bismaeck-
J a h r h u n d e r t - J r M jä u m s ta le r .

A ls  neueste P r ä g u n g :

Otto Weddigen
KapitänleuLnant, F ührer der Unterseeboote 

17 9 und I I  29.
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im

Lotterie-K ontor Thorn
B re ites te . 2. Fernsprecher 1036.

LrsseMchr EersteiWW «  Wsze».
A m  D ienstag  den 1 . 8 u n i, v orm ittags 18 Nhr,

findet in S t r a s b u r g  W e s t p r .  auf dem Hofe der königl. D om äne  
eine öffentliche Versteigerung von

L e ic h te ren  W a g e n
< B a r r e r n w a g e r r )  gegen sofortige B arzahlung statt.

Ae L s c k c k W M m m  ßr iie Prnixj M rkxtzt» .
M eta llh e lm e , für M iitmk viiü ArtiÜerik, ließe Asssühriilig,

P a tr o n e n ta sc h e n , .............. U M . misirlig,
A lnm in inm becher, ssrslhkiftsmgßiZ.

sofort lieferbar.

L ä olp d , K ö n ig sb erg  i. P r . ,  Möiizßrsße 24.

B ill ig e  Z ig a r r e n  
unS Z ig a re tten

offeriert
Brombergerstr. 35b. Telephon 702

ZMe Beschssiigmz
a ls  W äfch sn äh re rin  außer deru Hause. 
Z u erfragen in der Geschästsst. d. „Presse".

B uchhalterin
(Anfängerin) mit einfacher und doppelter 
Buchführung, S tenographie und Schreib­
maschine vertraut, sucht Stellung von so- 
fort oder später. Angebote u. Us. 7 9 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M äd ch en
aus besserem Hause sucht S tellung als 
Stütze. Klndersräulein oder Dttth. im 
Geschäft, auch außerhalb.

Angebote unter 7 9 0  an dle Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

K t k ü N N N M i l S t k

T a p ezierg eh ilfs
gesucht.__________ Gerechtestraße 1Ss21.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein Eisen. 
warengcschSft kann sofort oder auch später 
eintreten.

«xerlehrlix,
zum sofortigen A ntritt gesucht.

U M b M ic h s s  Thor«.
W k  Nil S tstzW »
für dauernde S tellung verlangen

E le k tr iz i tä ts m e rk e  T h o r« .

Rangierer
für die Userbahn von sofort gesucht. 

M eldungen bei
U sttt. RikM Irr » a e L !.. SegLerstr. 8.

M  Arbeiter Z
für dauernde Beschäftigung von sof. gesucht. 

Altstädtischer M arkt.

Kutscher
kann sich melden.

O?ex-PöLrülsnm-Tarrkranrage,
Thorn-Mocker.

Hackmaschine»,
Grasmäher,
Getrewemäher,
Binder,
Bindegarn,
Heuwender,
Pferderechen,

sowie sämtliche landn». M aschinen und G e­
ra te  empfehlen und bitten um frühzeitige Be­

stellung.

Nslmraturen schnell und sachgemSb.
8 o m  L  L c k ü t r s ,

M aschinenfabrik, T horn-M ocker.

i« SkW llkNI W W W ß .

Mk» M . » i tk l
sucht____________ ^ L » i r »  O » « i ! k v .

A rb eiter , S e lte r a b -  
zieh er, F ra u en

zum Flaschenfpülen stellt sofort ein
L2. Mineraiwasserfabrik.

Ein tüchtiger znoertäjsigec
Stallbursche

kann sich sofort melden bei
CL. MeMeustraße 3.

A r l M '  null LsliftilG ikk
können sich melden. Baderstr. 26, pari.

1 MiW L»«WW«
sucht sofort L s n k L « ,  Danrpfwaschanstalt, 

Hosstraße 19, Telephon 2L0.

wird von sofort gesucht.
HV. L lb N L O , Coppernikusstraße 22.

Akitkres Äus!Skrttiii8l>l!ikli
kann sich melden. Gerstenftraße 12, 1.

Kontoristin,
perfekt in Stenographie und Maschinen- 
schreiben (Hammond oder Adler), für so­
fort oder später gesucht. Bewerbungen 
mit Gehaktsansprüchen unter VL. 7 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche von sofort resp 1. J u n i eine

BiiWlteriu,
möglichst m it der Branche vertraut.
S . S a l o w o v M M k z k M t

Suche für mein M anufakturwaren- und 
Konfektionsgeschäft von sofort eine tüch­
tige, selbständige

V erk ä u fer in ,
der polnischen Sprache mächtig.

N .  L .  N r rv lL l 'lK .,
____________ Breitestraße 39.

Eine Ime,
die Lust hat, d ie  P h o to g ra p h ie  zu 
lernen, kann sofort eintreten im
M e lie r  O sräom

Ä u sw ärter in
wird vom 1. 6. verlangt. Schillerstr. 6 ,1 .

MWIM«
Ich wurde vollständig von meutern 

schweren, nassen Harnleiden b efre it durch 
I h r  gutes M ittet. Heinrich Nohkamm, 
G itter bei S alzg itter.

S e it Jah ren  litt ich an S ch uppen - 
F lech ten , welche durch I h r  M ittet oer- 
schw anden. K. W alter, Neustadt (Pfalz).

Ilm tgsteu Dank für gründliche Heilung 
m eine; 25 J a h r e  alten Hautleidens 
M ax Neidhardt. Obernzell.

s s ilu k io l- llsu ip illk n
in Thorn-Mocker Schwanen-Apotheke zu 
haben.
DA- Versand auch nach ausw ärts.

Suche für mein Galanteriewarengeschästeise j W ie  U e W
zum sofortigen E intritt.

M . Altstadt. M arkt SS.

Arbektssrauer»
können sich melden in der G ärtnerei von 

^ lS O L K  M o sk er,
Konduktstraße L2. ____

!Ml
stellt ein ..E d e lw e iß e  Damvffärberei und 
chem. Reinigungsanstalt, Weißwäscherei.

E in e A u fm ärtsrm ,
F rau  oder Mädchen, kann sich melden.

Schubmacherstrahe !8, 1 Etage.

S a n b . A u fw ä rteem
gesucht^________ MeMeustraße 60. part.

Saubere Auswarterm
verlangt. Schloßstraße 9. Laden.

J ü n g e r s  Ä u sw ärter in
wird verlangt. M auerstrahe 38, 2.

A nfw artem Sdchen
von sofort gesucht.
Heiligegeiststr. 11 ,1 , Ging. Coppernikusstr.

KinijermKlheil
kann sich melden. Lindenstraße 45a-

H ausgrundstück .
Kaufe k le in e s  H auS  in Mocker oder 

Bromsterger Vorstadt, wenigstens 3 Z im - 
m er, 2 bis 3 M orgen G artenland und 
erbitte P reisangabe und Anzahlung.

Angebote unter X .  7 9 8  an die Ge- 
schaftsftelle der „Presse". __________

G aetengenndstückchen
mit 3 - 4  Zim mern käuflich zu erwerben 
gesucht. Angebote unter N .. 7 9 L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

WMW
gebraucht aber gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angebote sind unter 1 .  7 9 4  an 
die Geschästsst. der „Presse" zu richten.

S p o r tw a g e n ,
gut erhalten, modern, 1 oder 2-sitzlg, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 7 4 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L aden
zu vermieten.

i ? .  K L 'liscS L ', Culmerstraße 3.

A M M .  M s r t t  L7.  »
Eine nach dem M arkt gelegene

sroßk r-z!xx»cm chxim
und eine nach dem Hof gelegene

Z- hlS W ü lA k M O l lS W
aus Wunsch auch beide Wohnungen im 
ganzen von sof. oder später sehr billig 
zu verm. Auskunft Altstadt. M arkt 27, 1.

Schlafstelle für 3,50 M ark die Woche 
zu haben. Tuchmacherstraße 6, 2.

L . K . 8 .  v .-A b eu S .
Sonnabend den 2 9 . 5 .,

8 U h r o .  t .
bei N s r - t i n .  Baderstraße.

W le r m s le ü ü W .
Sonnabend den 2 9 . M a i, 

8  Nhr abends.

LiWüLer m
M M M I ß t z .

L i n l r i l l  1 0
(Schluß Ä Uhr.)

M S b l. Z im m er
für Offiziere, mit Kochgelegenheit, von 
fort zu vermieten. Gerstenstraße N ,

M ö b l. Z im m er
mit Balkon vom 1. 6. 15 zu vermiete». 
__________ Culmerstraße 26, 1. Elage.

Mstzl. M H «- imS LMsstiiniiitr
mit Gasbeleuchtung und Burschengelaß 
sofort zu vermieten. Tnchmacherstr. 26, pt.

A ll  ß»t »rsdl. Z im m er
zu vermieten. Altstäde. M arkt 28, 2.

M o d i. W ohn- n . S ch la fz im m er mit 
Burschengel z. verm. S trobandstr. 15. 1.

M S b l. Z im m e r. Aussicht.n. d Weichsel, 
sofort zu vermieten. Bankstrahe 2, 2.

G u t m öb l. W ohn- u . S ch lafz im m er 
sofort zu vermieten. Gerechteste. 33, 1.
G .  m . Z . l5 u .r2 M .z .v .G e ,ec h te s t. 33,p.

Z Ml M>. Umel
nebst Vorraum , Küche. Badestude und 
Burschenstube vom 1. J u n i zu vermieten.

Friedrichstraße 14.
Näheres bei lL iiL '«ES.Brom bergerstr.1l0.

M ö b l. Z im m er
zu vennieten.________ Parkstraße 15, 2.

W s h n n i l i is ü k jü is i t

Vom 15. 6. oder 1. 7. suche

?— i- M s ie r M « «
mit Zubehör. Bevorzugt Bromberger- 
oder Culmer-Vorstadt. Angebote mit 
P reisangabe unter 8 .  7 9 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „ P r e f l e " ______

. Wohnung,
1— 2 Z im m e r, B ad. Burschengelaß, 
Küche, event!. Küchenbenutzung. mögl. 
Brombergeroorstadt, von sofort gesucht.

Angebote unter V .  7 9 6  au die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________ _
Gemeinschaft für entschiedenes 

Christentum.
Baderstraße 23, Hos-Eingang. 

Evangel.-Dersammlungen jeden Som ttag 
und Feiertag nachm. 4 's, Uhr. 

Vibelstunden jeden D ienstag und DonuerS' 
tag. abends 8 '^  Uhr.
Jederm ann ist herzlich willkommen.
Thoruer evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 U hr: VersauunluvS 

im Konfirmandensaal der S t .  Georgen- 
kirchs zu Mocker. Jederm ann will­
kommen.

C h r is t i .  V e r e in  ju n g e r  M ä n n e r .
Tuchmacherstraße 1.

S onn tag , abends 7 U h r: Bibelstunde urw 
Unterhaltung.

Denen,
die sich der am Donnerstag Abend an 
der Garnison-Kirche plötzlich erkrankten 
Dame in anerkennenswerter Weise an­
nahmen, d a n k e  ich nachträglich herzlich' 

Heiligegeiststraße 1 ? ^

E in  B ru stb eu tel
mit Inhalt gefunden.

CasS R ro ip rj-L '
Hierzu zweites Blatt.



M. PZ. Thorn. Sonnabend den 29. Mai M 5 .

Das neue Ministerium in England.
Wenn in schweren Kriegszeiten eine durch­

greifende Umbildung des Ministeriums eines 
Landes vorgenommen wird, lann darin leicht 
ein Zeichen der Schwäche erblickt werden. 
Vollends in England, wo seit Jahrhunderten 
im Wechsel der Mehrheiten zwischen den bei­
den einzigen großen Parteien immer ein in 
sich geschlossenes Parteiministerium dem 
andern gefolgt ist, ist die Bildung eines 
Koalitionsministeriums, in dem Liberale und 
Konservative ziemlich gleichmäßig vertreten 
sind, bei unverändertem Fortbestand der libe­
ralen Mehrheit im llnterhause etwas Noch- 
nichtdagewesenes. Der große Umgestalte: 
Krieg hat auch dies Ungewöhnliche, aller engli­
schen Tradition Widersprechende, zu Wege ge­
bracht.

Wir dürfen nur nicht glauben, daß bei 
dieser Erscheinung eine Abschwächung des eng­
lischen Kriegswillens beteiligt sei. Jedenfalls 
nicht als Grund. Denn veranlaßt worden ist 
die Umwandlung des liberalen Kabinetts in 
ein liberal-konservatives durch den überein­
stimmenden Wunsch beider Parteien, die in der 
Kriegsrüstung und Kriegsführung hervorge- 
tretenen Mängel so schnell als möglich abzustel­
len. Durch den Eintritt der Imperialisten 
Landsdowne, Balfour, Chamberlain in das 
Kabinett ist der Entschluß, den Krieg so gut 
und so lange als möglich fortzuführen, gewiß 
nicht abgeschwächt worden. Der unverminderte 
Kriegswille spricht sich insbesondere auch 
darin aus, daß der unfähige, mit dem Flotten­
chef Fisher verzankte Marineminister Chur­
chill auf einen unbedeutenden Ehrenposten 
abgeschoben und daß für die schwierige Frage 
der Munitionsversorgung ein eigenes Ministe­
rium unter Leitung von Lloyd George gebil­
det worden ist.

Trotzdem ist es fraglich, ob das neue künst­
liche Gebilde eine innere Kräftigung Eng- 
laW s bewirken wird. Einstweilen macht die 
liberale Presse aus ihrem Verdruß über den 
Bankerott des liberalen Regiments kein Hehl. 
Die Iren, deren Führer bisher die Regierung 
in allem unterstützt hatten, sind aufs äußerste 
verstimmt darüber, daß der Msterrebell -ord 
Carson einen Posten im Koalitionskabinett 
erhalten hat. Damit ist die schon mit der Un­
terschrift des Königs versehene Homerulebill, 
die den Iren die lang ersehnte Selbstverwal­
tung gewähren sollte, in den Orkus verschwun­
den. Das von den Konservativen verlangte 
Radikalmittel gegen die Not an Kriegs­
mannschaften, die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht wird sich nicht ohne heftige Kämpfe 
mit den liberalen Wählern, der Arbeiterschaft 
und den Iren durchsetzen lasten. Das Experi­
ment, den Bankerott der liberalen Partei- 
regierung durch ein Koalitionskabinett zu ver­
schleiern, an sich nach englischen Begriffen eine 
Anomalie, wird also an der äußersten Politik 
kaum etwas ändern, dagegen im Innern man­
chen großen Schwierigkeiten begegnen und ge­
wiß keinen Burgfrieden schaffen. X X

Die Stadt anf dem Nasser.
Deutsche Kriegsbriefe von P a u l  S c h w e d e  r.

---------------  (Nachdruck verboten .)

Der Kriegsgott ist trotz der vielen tausend Jahre, 
die er auf dem Rücken hat, ein gar munterer Gesell 
geblieben, und es wäre durchaus falsch, ihn nur im 
schaudererregenden Lichte des Mannes mit der 
Hippe zu sehen. Gerade in diesem Weltkriege hat 
er sich eine Anzahl Stücklein geleistet, die wir un­
bedenklich als die hervorragendsten Leistungen 
seines grimmige« Humors bezeichnen dürfen. Von 
Aristophanes bis zu Bernhard Shaw hat kein 
Komödiendichter dieser Welt jemals den kostbaren 
Stoff abgehandelt, wie er z. B. in der „Ayesha"- 
Fahrt der „Emden"-Mannschaft mit den Händen zu 
greifen ist. Da gondelt diese Nußschale viele hun­
dert Meilen sicher durch Sturm und Wellen, durch 
ein Spalier feindlicher Kriegsschiffe, und muß 
schließlich von der eigenen Mannschaft umständlich 
in Grund gebohrt werden, während das stolze 
Gegenstück, die mit raffiniertem Witz gegen alle Zu­
fälle und Widrigkeiten der Schiffahrt gebaute 
„Lusitania" an einem einzigen Torpedoschutz elen­
diglich zugrunde geht. Freilich hatte sie auch, gleich 
wie eine Ratte, den ungelöschten Kalk in Gestalt 
der amerikanischen Munition in sich hineingefressen 
und platzte wie diese, als sie aus Master kam.

And dann der Zug der wahrhaftigen Jünger 
S ir John Falstaffs in den Gewässern Vergens gegen 
die Schiffe der eigenen Flotte, die 18 Schuß des 
französischen Kriegsschiffes auf die Fahnenstange 
des deutschen Konsulats von Alexandrette bis her­
ab zu den Abfuhrtonnen, die unsere Feldgrauen als

Englische Prehstimmen Wer das «eue Kabinett.
Von den liberalen Blättern sagt „Daily 

Chronicle", die neue Besetzung der Admirali­
tät werde in Berlin am besten gefallen. Das 
Blatt ist entsetzt, daß Carson für die Rechts­
pflege verantwortlich wird, dessen jüngste 
Laufbahn in Rechtsbruch und Widerstand 
gegen das Gesetz in großem S tile  bestanden 
habe. Carson sei nach Deutschland gegangen 
und persönlich der Gast des Kaisers gewesen. 
— Der Londoner Korrespondent des „Man­
chester Guardian" schreibt zur Kabinettsbil­
dung: Die erste Frage war nicht, wer diesen 
oder jenen Posten bekommen sollte, sondern 
wieviel Posten jede Partei erhalten sollte. Das 
Ergebnis ist, daß befähigte Minister zurück­
traten und frühere Minister in das Kabinett 
eintraten, deren geringere Fähigkeiten bekannt 
sind. Beide Parteien sind dafür zu tadeln. — 
„Daily News" schreibt: Wenn es wahr ist, 
daß die Unionisten auf Haldanes Rücktritt be­
standen, so führten sie den unwürdigsten Feld­
zug, der den Staat eines der geschicktesten 
Staatsmänner beraubte. Der Rücktritt Lord 
Fishers wird mit Besorgnis betrachtet. B al­
four war ebenso wie Churchill für den Darda- 
nellenfeldzug verantwortlich, und da ChurchU 
ein Amt mit wenig Arbeit erhält, so wird er 
genug Mutze haben, seine enge Mitwirkung 
mit Balfour in der Verwaltung der Admira­
lität fortzusetzen. Das ist durchaus nicht be­
ruhigend und der unbefriedigendste Zug der 
neuen Anordnung.

Die „Times" schreibt: Ein neues Kabinett 
steht jetzt an der Spitze der Nation. Seine 
ausschließliche Aufgabe ist, die Deutschen zu be­
siegen. Das Blatt hofft, daß der Dienst für 
die Naation im weitesten Sinne des Wortes 
die Losung und die erste Tat des Kabinetts 
sein werde, worauf seine eigene Zukunft und 
diejenige des Reiches beruhten. — Das 
Reutsrsche Büro meldet: Das Auftreten des 
neuen Koalitionskabinetts, des größten, das 
das britische Reich bisher hatte, ist im ganzen 
Lande mit lebhafter Genugtuung begrüßt 
worden. Seit dem Beginn des Krieges wurde 
an dem Waffenstillstand zwischen den Parteien 
festgehalten und die Führer der Unionisten 
von Fall zu Fall um Rat gefragt. Aber ein 
vollständiges Zusammenarbeiten war bisher 
nicht möglich. Jetzt sollen alle Parteiorgani­
sationen der Konzentration der Hilfsmittel 
des Landes dienstbar gemacht werden. Die 
Namen der Kabinettsmitglieder bürgen dafür, 
daß dieses Kabinett das beste sein wird, das 
England bisher besaß. Lord Landsdowne, der 
ohne Amt ist, wird S ir  Edward Erey in 
äußeren Angelegenheiten beistehen. Er war 
im letzten unionistischen Kabinett der Vor­
gänger Ereys und gab den ersten Anstoß zu 
der französisch-englischen Entente. Alle Ka­
binettsmitglieder sind Männer mit großer Er­
fahrung und fest entschlossen, dem Lande den 
Sieg zu sichern. Allgemein bedauert man, daß 
Redmond wegen der nationalistischen irischen 
Traditionen nicht in das Kabinett eintreten 
konnte. Dadurch würde aber der Unterstützung,

42 Zentimeter-Mörser für neugierige feindliche 
Flieger hinten in den flandrischen Schützengräben 
eingebaut hatten. Ach ja, Gott M ars hat's in sich 
und wir danken es ihm, daß die Lichter seines 
Humors in diesem Weltkriege noch immer zu unse­
ren Gunsten aufleuchteten.

I n  den letzten Tagen hat er sich abermals eine 
nette Sache geleistet und die Tragödie einer ganzen 
S tadt mit einem versöhnenden Schimmer grimmi­
gen Kriegshumors umkleidet. Der größte Handels­
und Hafenplatz Österreichs — Trieft — steht urplötz­
lich vor den folgenschwersten Ereignissen. Hart an 
der österreichisch-italienischen Grenze gelegen und 
seit undenklichen Zeiten von der J ta lia  irredenta 
für die grün-weiß-rote Flagge reklamiert, ist sie sich 
vollkommen klar darüber gewesen, daß im Kriegs­
falle die Macht auf der anderen Adriaseite sie zuerst 
mtt Beschlag belegen würde. So war die Stimmung 
seit Ausbruch des Weltkrieges hier nie recht ge­
heuer, und man kann sich ungefähr denken, welche 
Wogen der Erregung durch die S tadt gingen, als 
die Bedingungen bekannt wurden, unter denen 
Ita liens Eintreten in den Krieg angeblich verhin­
dert werden konnte. Trieft sollte, entgegen allen 
Erwartungen und Forderungen der Jrredentisten, 
nicht Ita lien  angeschlossen, sondern autonom werden 
und damit nach der Ansicht ihrer maßgebenden 
kommerziellen Kreise sogar einer glänzenden Zu­
kunft entgegengehen. M tt einem Schlage erschien 
hier alles im schönsten Licht, an die Kriegsgefahr 
glaubte unter diesen Umständen niemand mehr, den 
Hetzern war der Boden für jede weitere Agitation 
entzogen, und in den Reedereien und den Kontoren

die die Nationalisten der Regierung von An­
fang an geliehen haben, kein Abbruch getan. 
Lloyd George wird insofern mit Kitchener zu­
sammenarbeiten, als er diesem die ganze mili­
tärische Organisation überläßt, während er 
selbst seine Kräfte der Erzeugung von Muni­
tion zuwenden wird.

Die nationalistische irische Partei
hielt am Mittwoch in Dublin eine Versamm­
lung ab. Dabei billigte sie einstimmig Red- 
monds Ablehnung, in das Kabinett einzutre­
ten, und versprach die Unterstützung der neuen 
Regierung.

ZUM kriege mit Italien.
Bei der Verhandlung im ungarischen NL^- 

ordnetenhause
erklärte zum Schluß Graf Andrassy, der Führer 
der oppositionellen Verfassungspartei, er wolle sich 
jetzt nicht mit der Frage der Verantwortlichkeit 
beschäftigen. Man muffe die Aufmerksamkeit der 
Nation jetzt auf den unqualifizieroar frivolen An­
griff hinlenken, der gegen sie geführt worden sei. 
Ita liens Forderungen seien unerhört; sie bezweck­
ten keine strategische Verteidigung, sondern dienten 
lediglich der Offensive gegen das Herz eines Nach­
barstaates. Ita lien  wolle nicht nur Italiener, 
sondern auch Slawen und Deutsche unter sein 
Szepter bringen gerade dort» wo die größte Anti­
pathie gegen die Italiener herrsche. Die Völker, 
welche mit größter Entschlossenheit und Erbitte­
rung gegen die italienische Herrschaft kämpften, 
würden für Ita lien s  gegenwärtiges Auftreten 
schwer einen annehmbaren Grund finden. Ita lien  
wolle einfach nicht zugeben, daß Osterreich-Ungarn 
siege. Es wolle nicht gestatten, daß sein ihm dreißig 
Jahre hindurch Verbündeter die große Gefahr über­
lebe, sondern die Gelegenheit benutzen, ihm in den 
Rücken zu fallen und ihn zu vernichten, um allein 
Herr der Ädria zu werden; vielleicht denke nicht 
die ganze italienische Nation so, jedenfalls aber 
ihre gewissenlosen Politiker. Sie waren von der 
Besorgnis beherrscht, daß ihre Erpressungen nicht 
ungestraft bleiben würden, und wollten dem durch 
die Kriegserklärung vorbeugen. Ich hoffe zuver­
sichtlich, sagte Andrassy, daß wir in diesem großen 
Kampfe, in welchem das gute Recht so unzweifel­
haft auf unserer Seite ist, siegen werden. Ermuti­
gend wirkt die heldenhafte Haltung der Armee, 
ermutigend das Vorgehen unserer Marine, welche 
bereits am ersten Tage bewiesen hat. daß die alte 
Tapferkeit und alter Heldenmut in ihr unvergäng­
lich leben. Wir können Ita lien  gegenüber auch 
mit unserer geographischen Lage und den strate­
gischen Grenzen rechnen und außerdem auf die tat­
kräftige Unterstützung des bundestreuen Deutsch­
lands. (Langanhaltender lebhafter Beifall.) Von 
den Deutschen kann ich nicht anders sprechen, als 
mit größter Hochachtung und Dankbarkeit, insbe­
sondere fetzt, da Deutschland neuerdings bewiesen 
hat, daß es nie Ausflüchte sucht, sondern stets un­
erschütterlich auf dem Wege der Treue beharrt 
(lebhafter Beifall), insbesondere jetzt, da es ohne 
Zögern unsere Sache zu seiner eigenen machte und 
sich an unsere Seite stellte, obgleich man in Rom 
gerne einen Unterschied zwischen ihm und uns ge­
macht hätte. Wohl dient Deutschland damit auch 
eigenen Interessen, aber jedenfalls können wir 
stolz sein, daß diese Nation unser Freund ist, 
welche zu einer Zeit, da andere sich ihres „heiligen 
Egoismus" rühmen, ein Beispiel heiliger MlichL- 
erfüllung gibt. (Langanhaltende Eljenrufe.) Ich 
vertraue auch auf unseren anderen Verbündeten, 
die Türkei (lebhafter Beifall), der an den Darda­
nellen für die Freiheit von ganz Europa kämvst. 
Die Dardanellenfrage ist nicht nur eine Frage der 
Türkei, ist nicht nur unser Interesse, sondern ein 
Interesse sogar derjenigen, welche jetzt dort gegen

der Kaufleute sonnte man sich bereits in dem Lichte, 
das der künftige Welthafen schon jetzt auszustrahlen 
schien.

Da plötzlich zeigt der Kriegsgott sein wahres 
Gesicht, zeigt, daß er eine volle Woche hindurch mit 
den Stimmungen und Gefühlen einer Stadt von 
240 009 Einwohnern Fangball gespielt hat, und nun 
ist das Entsetzen allgemein. Denn Österreich wird 
natürlich alles tun, um die Perle der Adria in 
ihrer jetzigen Fassung zu erhalten, und so sitzt die 
Stadt in diesem Augenblick gewissermaßen auf dem 
gepackten Koffer, dem Koffer, der in den letzten acht 
Tagen abwechselnd ein- und ausgepackt wurde, und 
an dem der italienische EntscheidungsLag den 
Schlüssel herumdrehen, während er gleichzeitig sei­
nen Eigentümer zu schleuniger Flucht veranlassen 
wird. So bietet augenblicklich Trieft, vor allem in 
der Hafengegend, wo die Paläste der staatlichen 
und städtischen Verwaltung, der reichsten Leute 
Triests, die Niesengebaude der Reedereien und 
Großkaufleute und die großen Hotels stehen, einen 
niegesehenen Anblick.

Gewiß, wir haben in Ostpreußen ähnliches er­
lebt, haben auch in Galizien Einwohner großer 
Städte vorübergehend auf der Wanderschaft be­
troffen, aber daß eine Stadt, deren Einwohnerschaft 
fast zu drei Viertel die Sprache des Landes spricht, 
das sie mit Krieg überziehen will, vor dem „Be­
freier" flüchtet, dies ist eine Groteske, die dadurch 
nur noch in ihrer Wirkung sich steigert, daß vorsichts­
halber auch diejenigen ihre Koffer gepackt haben, 
die diese „Befreiung" durch eine jahrelang und 
skrupellos betriebene Agitation herbeizuführen such-

ZZ. Ia h rg .

die Ottomanen kämpfen, und welche es schwer 
büßen würden, wenn ihre in haßerfüllter Verblen­
dung ergriffenen Waffen siegen sollten. (Leb­
hafter Beifall.) — Hierauf folgte eine In te r­
pellation Pslonyis, der ersuchte, die Dreibund- 
verträge dem Abgeordnetenhaus vorzulegen. 
Ministerpräsident Graf Tisza erklärte, der Drei- 
Lundvertrag beruhe auf einem einzigen VerLrags- 
akt, doch seien betreffend Albanien zwischen Ita lien  
und der Monarchie mittels Notenwechsels besondere 
Bestimmungen getroffen worden. Er erklärte, der 
Veröffentlichung des Vertraas-Textes stehe kein 
Hindernis entgegen; sie sei jedoch von der Zustim­
mung des Bundesgenossen abhängig. — Hieraus 
wurde ein königliches Handschreiben betreffend 
Vertagung des Hauses verlesen. Nach begeisterter 
Ansprache des Präsidenten Veoethy schloß die denk­
würdige Sitzung mit stürmischen Rufen: Es lebe 
der König!

Die patriotischen Kundgebungen in Budapest.
Über die Lei Gelegenheit der patriotischen 

Kundgebungen dem deutschen Generalkonsul dar­
gebrachten Ovationen wird noch berichtet: Als der 
gewaltige Zug vor dem deutschen Generalkonsulat 
anlangte, wurde auf dem altungarischen Kuruzen- 
Jnstrument die „Wacht am Rhein" angestimmt, die 
die vieltausendköpfige Menge entblößten Hauptes 
mitsang. Unablässig ertönten begeisterte Rufe: 
„Es lebe Deutschland!" — „Hoch Kaiser Wilhelm!" 
— „Nieder mit dem treulosen Italien!" Der Ge­
neralkonsul hielt vom Balkon aus eine Ansprache, 
in der er für die Ovationen dcnckte und sagte, er 
werde nicht verfehlen, dem deutschen Kaiser hier­
über Bericht zu erstatten. Der imposante Zug 
machte vor dem Hause des Vereins der Reichs­
deutschen in der Bndrassy-Straße Halt, wo das 
Vorstandsmitglied Schulz eine Ansprache hielt, die 
mit einem Hoch auf Kaiser Wilhelm und auf den 
Kaiser und König Franz Josef endete. Vor dem 
türkischen Generalkonsulat hielt Generalkonsul 
HikmeL Bei vom Balkon aus eine begeisterte An­
sprache. Vor dem Klubhaus der Regierungspartei, 
wo die Manifestanten ebenfalls „Hoch Deutsch­
land!" — „Nieder mit Ita lien!" riefen und Eljen­
rufe auf Tisza ausbrachten, löste sich der Zug auf, 
an dem ungefähr 56SS8 Personen teilgenommen 
haben mögen.

Die kaisertreue Gesinnung der dalmatinischen 
Bevölkerung.

Der gesamte Gemeinderat von Zara mit dem 
Bürgermeister Ziliotto an der Spitze erschien beim 
Statthalter, um anläßlich des Kriegsfalles mit 
Ita lien  die unwandelbaren Gefühle und die kaiser­
treue und patriotische Gesinnung der von ihm ver­
tretenen Bevölkerung auszusprechen. M it der Ver­
sicherung, daß die Bürger von Zara auch in dieser 
neuen Wendung der großen Kriegszeit mit ganzen 
Kräften für den erhabenen Herrscher und das an­
gestammte Vaterland eintreten werden, bat man, 
die Kundgebung an die Stufen des Thrones ge­
langen zu lassen. Der Statthalter dankte für die 
patriotische Kundgebung und versprach, dem ge­
äußerten Wunsche nachzukommen. Auch von allen 
anderen größeren Städten gingen telegraphisch be­
geisterte Loyalitätskundgebungen ein.

Der Krieg mit Ita lien  geht Deutschland 
nicht weniger wie Österreich an.

I n  der „Täglichen Rundschau" schreibt General 
Keim, es sei törichtes Geschwätz, dem deutschen 
Volke vorzureden, der Krieg mit Ita lien  gehe vor 
allen Dingen Österreich-Ungarn an. Er geht genau 
ebenso Deutschland an, denn wenn es Ita lien  ge­
linge, kriegerische Vorteile zu erringen gegen unse­
ren Verbündeten» so wurden die Rückschläge auf 
unseren Fronten nicht ausbleiben. Es darf fortan 
in Berlin, Wien, Konstantrnopel nur noch den 
einen Gedanken geben, diesem neuen Feind ohne 
Erbarmen alles anzutun, um ihn möglichst bald 
aus der Reihe unserer Feinde verschwinden zu 
lassen.

ten. Denn wenn die Kanonen zu reden beginnen, 
heißt es auch für den sonst so zungenfertigen Irre- 
dentisten: „Weit vom Ziel ist gut vorm Schuß!" — 
Der Kriegsgott aber lacht dazu.

Ungefähr 40 000 Triester haben in den letzten 
Tagen bereits die Vaterstadt verlassen, die große 
Mehrzahl natürlich in der Richtung auf Venedig. 
Andere sind nach Graz, Marburg, Wien und Salz­
burg gegangen. Die National-Italiener, die in 
Venedig eine freudige Aufnahme als wiederge­
wonnene Söhne des einen, unteilbaren Ita lien  er­
hofft hatten, sind jedoch bitter enttäuscht worden. 
Man hat sie bis nach Sizilien hinunter abgeschoben 
und die Heerespflichtigen selbstverständlich gleich 
eingereiht. Ein Zurück gab es für niemand mehr. 
Daheim aber, in Trieft, sitzen die, welche bis zum 
letzten, entscheidenden Augenblick aushalten wollen 
oder müssen, und schauen trübselig auf das weite 
Meer hinaus, auf dem langsam die letzten Dampfer 
der österreichischen Handelsflotte verschwinden und 
sichereren Gestaden entgegensteuern.

Und trotz der grellen Sonne des Südens, die sich 
breit und behaglich auf die leergewordenen Hasen­
straßen und verödeten Plätze der Stadt legt, ist es, 
als wenn eine zunehmende Dunkelheit über Trieft 
sich breitet, und als wenn es kalt und unfreundlich 
wird in der sonst so schönen Stadt, die heute die 
Stadt auf dem Koffer ist.

Gedankensplitter.
Endlich gewinnt die gute Sach'.

Kurfürst August von Sachsen.



Griechische PreWrnmen über Italien.
Das Athener Blatt „Chronros" schreibt zu der

italienischen Kriegserklärung. Norditalien sei neu­
tralistisch, und es fehle den Truppen an EnLhusias-

Die LarLdesverrsLsLbMagL gegen die. Abgeordneten,
die gegen das Kriegsgesetz gestimmt haben. 
Der Mailänder „Avanti" meldet, daß die 

74 Abgeordneten, die gegen das Kriegsgesetz ge­

feierte Zerr Richard Taniewski von hier. Ver­
treter der Innungen Bromberg und Hohensalza 
überbrachten dem Jubilar den Ehrenmeijterbrief 
mit den Gratulationen der Innungen.

m u s'" R er^ u saan a^ s^ n aereM M  stimmt"Laben, den ärgsten Verfolgungen ausgesetzt A Strelno, 27. Mai. (Die deutsche Kriegs-
L v k Z I e i  k S ' ^ D i i  de-'R-aie-Ln- L - -  sind. Eine Regierung-verordnung stellt diese A?- L ° n d ^ ^  ,m

einmaliges Gastspiel. Zur Aufführung gelangt
habe er Griechenland vor Verlusten gerettet und
vor der diplomatischen Demütigung bewahrt, 
Italien  um seine Mitwirkung zu Litten. — 
„Embros" bemerkt: Wer soll jetzt seine Existenz 
einem anderen anvertrauen, wenn nicht mehr Ehre 
und Gewissen die gegenseitigen Beziehungen der 
Staaten regeln?

Ita liens Wirtschaftliche Schwierigkeiten.
Der Vorsitzer des Verbandes italienischer Kauf­

leute und Industrieller trug dem Handelsminister 
Cavalosa persönlich das dringende Ersuchen vor, 
ein Moratorium für Wechsel und Mietzahlungen 
schleunigst einzuführen, da zahllose Unternehmun­
gen sich in den größten Schwierigkeiten befänden. 
Als Cavasola empfahl, vermittels der geschaffenen 
Kriegsdarlehnsbanken ein Durchkommen zu ver­
suchen, erklärte der Vorsitzer ein Moratorium für 
völlig unumgänglich und wies auf die riesige An­
zahl großer und kleiner Bankerotte sowie auf die 
Gefahr der Vernichtung vieler wesentlicher volks­
wirtschaftlicher Energien infolge des Krieges hin. 
Er legte auch dem Justizminister allerlei durch die 
wirtschaftliche Lage erwünscht gewordene Maß­
nahmen im Rechtswesen nahe.

Streit Zwischen zwei italienischen Zeitungen.
Zwischen der besonnen gebliebenen Zeitung 

„Popolo Romans" und der nationalistischen „Jdea 
Nazionale" hat sich anläßlich des Verlangens des 
„Popolo Romano", die Regierung möge außer 
Sonninos doch auch di Sän Giulianos diploma­
tisches Verhalten zu Beginn der europäischen 
Krisis durch die Veröffentlichung von Aktenstücken 
beleuchten, eine wütende Polemik entsponnen. In  
dieser find von Leiden Seiten Vorwürfe wegen 
Vaterlandsverrats und privater Unredlichkeit ge­
fallen, auch nach dem Staatsanwalt ist gerufen 
worden.

Kritik der vatikanischen Neutralität.
Der freimaurerische „Secolo" beschwert sich. daß 

die vatikanische Presse so wenig über den italieni­
schen Krieg spreche und die italienischen Bischöfe 
und Geistlichen Lei weitem nicht die von der Geist­
lichkeit anderer Völker zu Kriegsbeginn gezeigte 
nationale Begeisterung erkennen ließen. Die vati­
kanische Neutralität übe unzweifelhaft ungünstigen 
Einfluß aus.

Ein Progrom in Mailand.
Der „Berl. Lok.-Anz." meldet aus Chiasso: Am 

Mittwoch Abend war der Domplatz in Mailand 
der Schauplatz eines regelrechten Progroms. Auf 
dem Dache des am Domplatz gelegenen Hotels Me­
tropol war ein starkes Licht bemerkt worden, und 
man vermutete, daß es sich um Signale für den 
Feind handelte. In  Wirklichkeit aber saß der 
italienische Besitzer des Hotels mit einigen Freun­
den in seinem Dachgarten Leim Tee. Karabinieri 
und Schutzleute waren unfähig, die Erstürmung 
des Hotels zu verhindern, in dem alles zerstört 
wurde. Der Krawall währte bis 1 Uhr morgens 
und setzte sich in der Galerie fort, wo Steine in 
ehemalige deutsche Ladengeschäfte geworfen wurden. 
— Ferner wird dem „Berl. Tagebl." aus Ehiasso 
vom 27. Mai gemeldet: Gegen 3 Uhr morgens zog 
ein Haufen des Mailänder Mobs, der eben das 
Hotel Metropol verwüstet hatte, zum Gebäude der 
Elektrizitätsgesellschaft Siemens-Schuckert. Der 
Pöbel drückte das Haustor ein, drang ins Innere 
des Hauses, warf Bücher, Tische, Stühle auf den 
Hof, zündete sie an und legte auch an das Magazin 
Feuer, sodaß ein großer Brand entstand. Die 
Feuerwehr wurde herbeigerufen, doch suchte der 
Mob sie mit Steinwürfen zu vertreiben. Nach 
dreistündiger Arbeit war endlich das Feuer gelöscht.

70 Millionen Francs für die Kriegsstimmungs­
mache in Italien.

Der „München-Augsburger Abendztg." geht ein 
Schreiben zu, in dem es heißt: In  römischen Bank- 
kreisen verlautet, daß 70 Millionen Francs für 
Kriegsstimmungsmache in ganz Italien  aus Pari» 
bezahlt wurden. d'Ännunzio sollte für sein Auf­
treten eine halbe Million Francs im voraus er­
halten haben und zwei weitere Millionen im Falle 
seines Erfolges bekommen.

Deutsche Helden.
Dem Leben nacherzählt von I r e n e  v. He l l mut h .

------------  (Nachdruck verboten.)
<8. Fortsetzung.)

„Nein, nein, ängstige dich nur nicht. Tus­
chen ist zwar etwas matt, hat wenig Appetit 
und ist nicht wie sonst zum Spielen aufgelegt, 
aber bedenklich ist die Sache keinesfalls"."

Emmi hatte es sehr eilig, nachhause zu 
kommen; Frieds! drückte beruhigend den Arm 
seiner erregten jungen Frau.

„Du siehst sehr blaß aus, kleine Schwäge­
rin," meinte er dann gutmütig, sich an Anne­
marie wendend. Das macht wohl der so plötz­
lich hereingebrochen« Krieg? Wie? Wann 
muß denn dein Verlobter fort?"

„Ach, dieser entsetzliche Krieg!" entfuhr es 
dem jungen Mädchen. „Die Nachricht von 
dem Ungeheuerlichen traf mich wie ein Schlag! 
Ich kann es noch garnicht fassen, das es Wahr­
heit ist!"

Man merkte es an dem Tone, datz die junge 
Braut mit aufsteigenden Tränen kämpfte.

„Ich hin sehr froh, datz Emmi nun wieder 
da ist, denn nun habe ich doch jemand, mit dem 
ich mich aussprechen, bei dem ich mich aus­
weinen kann! S ie hat Verständnis für mein 
Leid; denn Emmi trifft ja dasselbe Schicksal 
wie mich! Zwar ist mein Los um vieles 
schwerer, — Emmi hat ihr  ̂Kind und wird sich 
darum nicht so verlassen fühlen, aber ich, — 
mein Gott, wie soll ich es nur ertragen, Lud­
wig hinausziehen zu lassen in tausend Gefah­
ren! Es ist zu schrecklich! Und Ludwig will 
keine Tränen sehen. Er ist mit Leib und 
Seele Soldat, und das Weinen und Klagen ist 
ihm ein Greuel. Er hat mich ernst und drin-

70SÜ italienische Deserteure in der Schweiz.
Der „Luzerner Tageszeitung" zufolge befinden 

sich in der Schweiz über 7000 italienische Deserteure.

KöniZ Viktor Emanuel 
. schickt seine österreichischen Orden zurück.
Die „Luzerner Tagesztg." meldet aus Thiasso: 

Der König von Italien  hat die ihm verliehenen 
österreichischen Orden zur Verfügung des Kaisers 
von Österreich stellen lassen.

P ro v in z ia ln a ch r ich ten .
I2 Schwetz, 27. Mai. (Verschiedenes.) Der 

19 Jahre alte Fürsorgezögling Johann Mani- 
kowski aus Heinrichsdorf, der nach seiner erst­
maligen Flucht im Lubochiner Walde in einer 
Höhle hauste, in der er allerlei gestohlene Sachen 
untergebracht hatte, ist nach seiner Zurückführung 
wieder entwichen und hat sich wegen Jagdvergehens 
und Sachbeschädigung zu verantworten. — In  Bu- 
kowih wurde gestern ern Mann in Feldgrau, aber 
ohne Achselklappen, ohne Koppel und Seitengewehr 
und ohne jegliche Ausweispapiere, verhaftet. 
Seine Angaben, die er über sein Militärverhalrnis 
machte, waren vollständig unzutreffend. Man ist 
hier vielfach der Ansicht, daß es sich womöglich um 
die Festnahme des vorbenannten Fürsorgezöglings 
handelt. — Der Jungener Spar- und Darlehns- 
kassenverein (e. G. m. u. H.) hatte im abgelaufenen 
Geschäftsjahre 141748,48 Mark Aktiva und 
143 537,24 Mark Passiva, mithin einen Verlust von 
1788,76 Mark. Die Mitgliederzabl betrügt 43. — 
Die Molkereigenossenschaft Vukowitz (G. m. b. H.), 
deren 187 Mitglieder mit 742 Geschäftsanteilen für 
74 200 Mark haften, hatte bei 47 822,33 Mark 
Aktiva und Passiva 8900,86 Mark Gewinn. — Der 
Vaterländische Frauenverein zu Schirotzken lieferte 
zu Pfingsten an die hiesigen Reservelazarette 
22 Schock Eier, 18 Pfund Butter, 16 Würste usw.

Lyck, 27. Mai. (Der Regierungsbezirk Oppeln 
Pate für den Kreis Lyck.) I n  einer in Oppeln 
unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten von 
Schwerin tagenden Sitzung von Vertretern der 
Stadt-, Landkreise und sonstigen Persönlichkeiten

tätigkeit für einen ostpreutziscke 
zu rufen, und zwar will der Regierungsbezirk den 
ihm durch den Oberpräsidenten von Ostpreußen als 
dem Vorsitzer des Verbandes deutscher Kriegs- 
hilfsvereine zugewiesenen Kreis Lyck in seine Ob­
hut nehmen, indem seine Stadt- und Landkreise 
mit allen denen, die ihm Lei diesem Liebeswerk zu 
helfen bereit sind, einen Kriegshilfsverein für den 
Kreis Lyck, dessen Kreisstadt und Landgemeinden 
durch den Krieg schwer geschädigt sind, errichten. 
Der Vorsitzer konnte mitteilen, daß die meisten 
Stadt- und Landkreise des Regierungsbezirkes 
Oppeln ihren Veitritt zu dem Verein mit erheb­
lichen Beiträgen in Aussicht gestellt haben, daß 
auch der Beitritt der übrigen Kreise zu erwarten 
sei und daß private Gesellschaften und Privat­
personen in größerer Zahl ihren Beitritt zum 
Verein bereits angemeldet haben. In  den Vererns- 
vorstand, der sich unter dem Vorsitz des Regierungs­
präsidenten bildete, wurden verschiedene Ober­
bürgermeister und Landräte, sowie einige namhafte 
Privatpersonen aus dem Regierungsbezirk gewählt. 
So wird der auch von den Schrecken des Krieges 
verschont gebliebene Regierungsbezirk Oppeln 
seinen Dank abtragen den ostpreußischen Brüdern, 
die auch für ihn haben leiden müssen.

r Argenan, 27. Mai. (Verschiedenes.) Die 
Kapelle eines auf dem Marsche befindlichen Land­
wehrbataillons aus Thorn veranstaltete im 
Garten des städtischen Vereinshauses ein Konzert 
zum besten der durch Verwundung erblindeten 
Krieger, das von der hiesigen Bewohnerschaft sehr 
zahlreich besucht war. Der Reinertrag ergab die 
schöne Summe von 207,30 Mark. Im  Hotel Pfeiler 
veranstaltete das Offizierkorps eine „neutrale" 
Zigarren-Auktion, wobei die ausgebotene Zigarre 
25,05 Mark einbrachte. Beide Summen wurden 
durch den Magistrat der Sammelstelle in Berlin 
zugeführt. — Das Jubiläum der 25jährigen Zuge­
hörigkeit zur Friseur- und Perückenmacher-Jnnung

gend gebeten, nicht mehr zu weinen. Da soll 
man noch tapfer sein, wo man sein Liebstes 
hergeben mutz, vielleicht für immer! Wer 
weiß, ob einer von euch beiden wiederkommt!"

S ie wischte heimlich die Tranen fort, die 
ihr immer wieder in die Augen stiegen.

„Na, tröste dich nur, Annemarie, alle Ku­
geln treffen ja nicht," sagte Friede! lächelnd.

Emmi war neben die junge Schwester ge­
treten und drückte teilnehmend ihre Hand.

»Ist es schon bestimmt, wann Ludwig fort 
mutz?"

Annemarie schüttelte den Kopf.
„Genau weitz er es noch nicht, aber es kann 

jede Stunde eintreffen. Vielleicht ist er mor­
gen schon nicht mehr hier. Den heutigen Abend 
will er mir noch widmen, weil er nicht weitz, 
ob er morgen Zeit haben wird zu einem ver­
traulichen Worte. Ach, wie gräßlich ist das 
alles! Diese Mobilmachung hat mich aus 
allen Himmeln gerissen!-------

„Und Ludwigs Mutter, was sagt sie denn 
dazu?" fragte Emmi.

„Ach, die weint und klagt nicht. Wer doch 
so sein könnte wie diese Frau! Ich beneide 
sie um ihre Ruhe, um ihre heitere Zuversicht, 
— obwohl ich fast annehmen mutz, datz sie diese 
Ruhe nur äußerlich zur Schau trägt, um ihren 
Sohn nicht aufzuregen. Sicher weint auch sie, 
aber nur heimlich, wenn es niemand sieht!

das vaterländischen Schauspiel „Dem Kaiser treu" 
von Hans Wending. Von der Reineinnahme wer­
den 10 Prozent an die Hinterbliebenenfürsorge ab­
geführt.

§ Gnesen, 27. Mai. (Verschiedenes.) Durch 
ein größeres Schadenfeuer wurden in G o s l a u  
ein Stall und eine Scheune des Landwirts Cierz- 
niak, je ein Stall der Büdner Kuszak und Rymysz- 
kiewicz und eine Scheune eingeäschert. Die zwischen 
den Gehöften gelegenen Obstgärten wurden durch 
die Flammen und die Glut vernichtet. Dem Kuszak 
verbrannte sämtliches Holz zum Hausneubau. Das 
Feuer soll durch Unvorsichtigkeit eines Knaben ent­
standen sein, der in Abwesenheit der erwachsenen 
Personen mit einem Feuerzunder Raupen im 
Garten vernichten wollte. Die Betroffenen er­
leiden beträchtlichen Schaden. — Nach wochenlanger 
Dürre traf endlich heute der ersehnte Regen ern, 
der den schmachtenden Fluren die erwünschte Er- 
quickung brachte. — Für die erblindeten Krieger 
sind hier bereits gegen 3000 Mark gezeichnet.

NaZel, 25. Mai. (In  der letzten Stadtverord- 
netensitzung) wurde das Rücktrittsgesuch des Bür­
germeisters Riedel zum 1. Januar 1916 genehmigt. 
In  Anbetracht des Kriegszustandes soll die Stelle 
des neuen Bürgermeisters erst im Oktober ausge­
schrieben werden.

Lokal n a c h r it t e n .
Zur Erinnerung. 29. Mai. 1914 -f Paul von 

Mauser, Erfinder des Mausergewehres. — Unter­
gang des englischen Dampfers „Empreß of Irland" 
im St. Lorenzstrom. Mehr als tausend Menschen 
ertrunken. 1913 f  Professor Dr. Peschuel-Loesche, 
hervorragender Geograph. 1907 Besuch englischer 
Journalisten in Berlin. 1890 * Großherzogin 
Karola von Sachsen-Weimar-Eisenach. 1871 Be­
endigung des Kommune-Aufstandes in Paris. 
1846 * Albert Georg Graf Apponyi, hervor­
ragender ungarischer Politiker. 1588 Auslauf der 
spanischen Armada gegen England aus Lissabon. 
1433 Eroberung Konstantinopels durch Sultan 
Mohammed H . 1176 Sieg der Lombarden über 
Kaiser Friedrich I. bei Lignano.

Thor,,. 28. Mai 1915
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e . )  Der 

Garnisonverwaltungsinspektor Albrecht in Thorn 
ist zum 1. Juni 1915 als Kontrollefüyrer zur Gar­
nisonverwaltung nach Schweidnitz verfitzt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n ^  Dem Schiffs­
führer Zielke von der kaiserlichen Werft in Danzig 
und dem OberbahnassistenLen a. D. WitLenberg in 
Thorn ist das Verdienstkreuz in Gold verliehen. — 
Dem Strafanstalts-Oberinspektor a. D. Symanski 
in Graudenz ist der Kronenorden 4. Klaffe ver­
liehen worden.

— ( De r  P a k e t v e r k e h r  nach T r i e f t  
u n d  d e m K ü s t e n l a n d , )  sowie der P a k  s t ­
u n d  G e l d b r i e f v e r k e h r  nach Orten der 
Bezirkshauptmannschaften Ampezzo, Borgs, Eava- 
lese, Cles, Mezolombardo, Primrero, Riva, Rove- 
reto, Tione und Trient ist nach einer Mitteilung 
der österreichischen PostverwalLuna e i n g e s t e l l t .

— ( E i n e  P r ü f u n g  d e r  M i t t e l s c h ü l e r  
f ü r  d e n  e i n j ä h r i g  - f r e i w i l l i g e n  
Di e n s t )  ist jetzt a l l g e m e i n  z u g e l a s s e n  
worden. Der ÜnterrichLsminister hat im Einver­
ständnis mit dem Reichskanzler, mit dem Minister 
des Innern und dem Kriegsminister genehmigt, 
daß während des Krieges junge Leute an höheren 
Lehranstalten zur Ablegung der Prüfung zum 
Nachweis der wissenschaftlichen Befähigung für den 
einjährig-freiwilligen Dienst zugelassen werden, 
wenn sie eine anerkannte neunstufige Mittelschule 
erfolgreich bis zum Schluß besucht haben. Es 
macht dabei keinen Unterschied, ob die jungen 
Leute militartauglich sind oder nicht. Zugelassen 
werden auch solche, die sich durch Privatunterricht 
vorbereitet haben. An Prüfungsgebühren wird 
der Betrag von 25 Mark erhoben.

— ( Dr e  ers t e  Hi t z e p e r i o d e . )  Ziemlich 
lange hat es in diesem Jahre gedauert, bis zum 
ersten Male im größeren Teile des Landes eine 
allgemeine starke Erwärmung eingetreten ist. Erst 
die Periode heiteren und ruhigen Hochdruck­
wetters, die vor den PfingstLagen begonnen hat, 
hat allmählich die Temperaturen zu sommerlicher

eilte in das Schlafzimmer, wo Klein-Suschen 
ihr schon von weitem verlangend die Ärmchen 
entgegenstreckte. Die junge Frau ritz das 
Kind ungestüm an sich und bedeckte den kleinen 
Mund mit Küssen.

„Mein Liebling, was fehlt dir?" rief ste in 
ausbrechender Zärtlichkeit.

Die Händchen des Kindes waren heiß. 
Emmi fühlte eine große Angst in sich auf­
steigen.

„Mein Gott," murmelte sie, „wenn das 
Kind auch noch krank würde, wenn sich zu 
allem andern Kummer auch noch die Sorge 
um dies teure Leben gesellte!"

„Du kannst ganz ruhig sein." tröstete ihr 
Vater, „ich denke, es ist irgendeine kleine Er­
kältung, die bis morgen wieder behoben ist. 
Du läßt das Kind heute die Nacht über-hier; 
wenn, was ich nicht glaube, eine Verschlimme­
rung eintreten sollte, so ist es gut, gleich mit 
den richtigen Mitteln bei der Hand zu sein. 
Meine Hausapotheke enthält alles, was ich 
brauche."

„Ach, Vater, ich habe solche Angst!"
Emmi seufzte tief, und auch Friedel sah 

sehr betrübt aus.
Inzwischen war auch Annemaries Verlob­

ter gekommen. Das junge Brautpaar saß eng 
aneinandergeschmiegt; denn die wenigen 
Stunden, die vielleicht noch bis zur Trennung

Denn anders wäre es ja ganz unnatürlich,  ̂ blieben, genügten kaum für das, was sie sich 
weil ich weitz, wie sehr sie an ihrem Sohne noch alles zu sagen hatten.
hängt. Er ist doch ihr Einziger, und sie liebt 
ihn zärtlich."

Man war zuhause. Emmi nahm sich kaum 
Zeit, Vater und'Mutter zu begrüßen. Sie

Ludwig von Bär war ein stattlicher Offi­
zier mit lebhaften, dunklen Augen, voll Kraft 
und Energie. Annemarie wurde von allen 
ihren Freundinnen um diesen Mann beneidet.

Höhe emporsteigen lassen. Nachdem am Mittwoch 
von Frankreich aus ern Teil tref ostwärts vorge­
drungen ist, das sich an eine andere, über Nord­
europa verlagerte Depression angliederte, wurde 
die Wetterlage unbeständiger, und es kam zu Ge­
witterneigung Fast überall wurden 25 Grad 
Wärme überschritten, sodaß in den meisten Landes- 
Leilen der erste Sommertag dieses Jahres zu ver­
zeichnen war; stellenweise stieg das Quecksilber bis 
zu 28 Grad Celsius empor. I n  der Nacht zu 
Donnerstag hat sich zwar im Westen und im 
Küstengebiet nach dem Vorübergang der Depression 
der Himmel bewölkt, und auch die Temperaturen 
sind dort beträchtlich gesunken; doch dauerte Don­
nerstag in Süddeutschland und im östlichen 
Binnenland das sehr warme Wetter noch fort. Die 
Abkühlung wird sich aber nunmehr rasch über ganz 
Deutschland verbreiten.

Für den Monat

ZM
nehmen sämtliche karserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen auf

:
entgegen zum Bezugspreise von 0.67 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.75 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

— ( T h o r n  er S c h ö f f e n g e r i c h t . )  In  der 
letzten Sitzung hatte sich ferner die Eigentümer- 
frau Ottilre V. aus Schwarzbruch wegen g e f ä h r ­
l i c he r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. 
Sie war den beiden Kindern rhres Mannes aus 
dessen erster Ehe eine Löse Stiefmutter. Wie die 
iM hrige Emma bekundet, ist sie fast täglich von 
der Angeklagten mißhandelt worden. In  einer 
Nacht wurde sie um 3 Uhr geweckt, um das kleinste 
Kind der Angeklagten trocken zu legen und in 
Schlaf zu wiegen. Da sie nicht rasch genug munter 
wurde, ist sie mit einem Peitschenstock in ganz un­
barmherziger Weise geschlagen worden. Ein ander­
mal befahl ihr die Angeklagte, einen Sack Futter­
mittel im Gewichte von 1 Zentner vom Wagen zu 
laden. Das Kind brach unter der Last zusammen 
und mußte den Sack fallen lassen. Als es sah, daß 
die Stiefmutter sich einen Stock suchte, entfloh es 
zu Verwandten. Diese stellten fest, daß die Nücken- 
fiite des Mädchens bis zum Halse mit gelben und 
grünen Flecken bedeckt war, was sie sich durch ärzt­
liches Attest bescheinigen ließen. Nicht viel besser 
erging es dem 6jährigen Kurt. Er erhielt von der 
Stiefmutter mit einem Holzpantoffel einen Schlag 
gegen die Stirn, daß noch jetzt eine mehrere Zenti­
meter lange Narbe über dem linken Auge zu sehen 
ist. Der Amtsanwalt beantragte 1 Monat Gefäng­
nis. Der Gerichtshof sah von einer" Gefängnisstrafe 
hauptsächlich aus dem Grunde ab. weil die kleinen 
Kinder der Angeklagten der mütterlichen Pflege 
nicht entbehren können, und erkannte auf eine 
Geldstrafe von 80 Mark, ev. 6 Tage Gefängnis. — 
Dem Arbeiter Wladislaus N. aus Vielsk war 
D i e b  s t ahl  zur Lall gelegt. Er war zur Muste­
rung mit einem Lederriemen erschienen, der offen­
sichtlich von einem militärischen Koppel her- 
stammte. Der Angeklagte gibt an. er habe nach 
seiner Rückkehr aus der Schutzhaft in Rummels­
burg den Riemen im Hause seiner Eltern gefunden, 
wo er wahrscheinlich von der Einquartierung zu­
rückgelassen worden war. Das Gericht glaubte 
diesen Angaben und sprach den Angeklagten frei. — 
Weiter hatten sich wiederum verschiedene Ange­
klagte wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  B ä c k e r e i ­
o r d n u n g  zu verantworten. Die Bäckermeister­
frau Mathilde M. aus Podgorz war angeklagt, 
weil ste zum Vrotteige nicht oen vorgeschriebenen 
Zusatz von Kartoffelmehl genommen hatte. S ie  
gibt das zu, behauptet aber, daß es zeitweise ganz 
unmöglich war, am Platze Kartoffelmehl zu er­
halten. Der Vorsitzer bemerkt dazu, daß sie sich 
in dem Falle an den Geschäftsführer der Thorner 
Brotfabrik Lewandowski, der in den Bäckerei- 
betrieben die Kontrolle ausübt, hätte wenden

Ihr ganzes Herz hing an dem Verlobten, dem 
sie schon beim ersten Sehen zugetan gewesen 
war.

Ludwig beugte sich nieder und sah seiner 
Braut aufmerksam in die Augen.

„Ich glaube wahrhaftig, du hast schon 
wieder geweint!" rief er und drohte ihr mit 
dem Finger. „Wie oft mutz ich dich noch bit­
ten, dich zu beherrschen! Ich kann es nun 
einmal nicht leiden, Annemarie! Soll ich, 
wenn ich draußen im Felde bin, immer denken 
müssen, du verzehrst dich zuhause in Gram und 
Not? Soll ich auch noch um dich bangen? 
Nein! Liebste! Du sollst mein tapferes, mu­
tiges Mädchen sein, wie es sich ziemt für die 
Braut eines Offiziers! Immer resolut, forsch, 
fest! sagte Leopold von Dessau zu seiner Anna- 
Liese, und so möchte ich dich auch haben! Und 
wenn wir den Sieg errungen haben werden, 
und ich kehre heim, dann komm ich eines Tages 
ganz leise, ganz sachte,-------

Dann trab, trab, Rötzlein, trab,
Der Liebsten vor die Tür,
Doch leis', nur leisi Herfür!"

summte er vor sich hin. „Dann will ich kein 
bleiches, abgehärmtes Mädel vorfinden, son­
dern eins mit roten, frischen Backen und 
blitzenden Augen, das stolz ist auf den heim­
kehrenden Sieger! Und dann gibt's Hochzeit, 
Annemarie, fröhliche Hochzeit! Denn wenn 
der Krieg vorbei ist, dann warte ich keine sechs 
Wochen mehr bis zur unserer Vereinigung. 
Du hast ja nun Zeit, für die Aussteuer zu 
sorgen, wenn ich fern bin!"

Wie ihm Jugendmut und Siegesfreude aus 
den sonnigen Augen leuchteten! Kein Worr



"M en. Das Arteil lautet auf 16 Mark Geldstrafe.. 
A- 2 Tage Gefängnis. — Die Bäckermeisterfrau! 
E th rld e H. aus Piask war beschuldigt, Brot vor 
Ablauf von 24 Stunden nach Beendigung des 
EU ens verkauft zu haben. Eine Frau hatte am 
^ April ein Brot von ihr gekauft, das noch ganz 
warm war und auch den Stempel vom 7. April 
^ug. Die Angeklagte bestreitet entschieden jede 
ZHuld. Jhx Broj ^i besser als das der anderen 
Hacker, was einen großen Konkurrenzneid erzeugt 
Mbe. Daß das Brot warm gewesen sei wolle sie 
urazt bestreiken, da sie die Gewohnheit habe, es an- 
öuwärmen, wodurch es einen ganz frischen Geschmack 
erhalte. Der Stempel sei aus Versehen vordatiert 
worden. Die Zeugen bekunden dagegen, daß sie 
U r  wohl frisches Brot von gewärmtem unter­
scheid ' - - - - -scheiden könnten. Auch sei es Stadtgespräch, daß 
wan Lei der Angeklagten stets frisches Brot er­
halten könne. Das Urteil lautet auf 20 Mark, 
ev. 4 Tage Gefängnis. — Dem Bäckermeister Da- 
wasius K. aus Thorn war zur Last gelegt, daß er 
zum Weizenaebäck nicht die vorgeschriebenen 
30 Prozent Noggenmehl genommen habe. Da 
seine Angabe, er habe diesen Zusatz gerade machen 
wollen, als die Revision einsetzte, nicht widerlegt 
werden konnte, so wurde er freigesprochen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

E. K. Die kriegsgetraute Gattin eines gefalle­
nen Kriegers erhält die gleiche Rente und Kriegs­
unterstützung wie eine vor dem Kriege angetraute 
Gattin, vorausgesetzt, daß die Ehe mindestens drei 
Monate vor dem Tode des Gatten geschlossen wor­
den ist und nicht besondere Umstände vorliegen, 
die dafür sprechen, daß die Ehe nur geschlossen 
wurde, um einem Mädchen oder Frau eine Rente 
zu verschaffen. Wenn nach Lage der Dings glaub­
lich erscheint — etwa durch ein schon im Frieden 
erfolgtes Verlöbnis —, daß die Ehe nicht lediglich 
geschloffen worden, um dem einen Teil einen Vor­
teil zu verschaffen, so wird die Rente gewährt, auch 
wenn die Ehe weniger als drei Monate vor dem 
Tode des Gatten geschloffen war. Die Rente für 
die Hinterbliebenen Gattinnen gefallener Krieger 
beträgt 300 Mark und für jedes Kind 68 Mark 
jährlich, wozu noch eine Kriegsunterstützung von 
100 Mark für die Gattin und 108 Mark für jedes 
Kind tritt. Bezieht die Witwe eine Zivilrente 
(als Beamtenfrau) in Höhe von über 540 Mark, 
so erhält sie und die Kinder nur noch die oben- 
genannte Kriegsunterstützung.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Es laufen gegenwärtig in den Straßen und in 

den Parkanlagen vielfach mangelhaft oder garnicht 
beaufsichtigte Hunde herum. So ist dem Einsender 
bekannt, daß vor kurzer Zeit Hunde in den Hof 
oder Garten eines Hauses in der Vrombergerstraße 
eindrangen und zwei Hühner totbissen, und daß 
vor einigen Tagen wieder Hunde auf den Hof 
eines Hauses in der Schulstraße liefen und zehn 
wertvolle Hühner töteten. Heute passierte es oem 
Einsender, daß er von einem größeren Hunde im 
Ziegeleipark belästigt wurde. Nur mit Hilfe des 
Schirmes konnte ich mich des unangenehmen Köters 
erwehren. Als darauf die Hundebesitzerin, die in 
der Nähe war und die anscheinend den besseren 
Ständen angehörte, zur Rede gestellt wurde, ant­
wortete sie mit beleidigenden Redensarten. Der 
Parkwächter war leider nicht in der Nähe, sodaß es 
mir nicht möglich war, den Namen oer Hunde­
besitzerin festzustellen. F.

Beim Generalobersten von Mackerrserr.
über leinen Aufenthalt im Hauptquartier des 

Generalobersten von Mackensen berichtet der Kriegs- 
Lorrespondent der ^Newyorker Staatszeitung" ß l-

schlank und 
wohl- 
^aar, 

gen,

gende interessante Einzelheiten 
Generaloberst von Mackensen ist 

kerzengrade wie ein Pfeil. Eisgrau das 
frisierte, nicht im geringsten gelichtete, wellige Haar, 
stahlgrau die ungewöhnlich tief liegenden Aügen, 
unter denen eine Lldlernase hervorspringt, die sich 
in schöner Linie dem eisgrauen Schnurrbart zu- 
wölbt. Das Kinn ist etwas mild und zart für die­
ses scharfgeschnittene Kriegerantlitz, das man am 
besten vielleicht damit charakterisiert, daß man es 
dreiviertel Adler und einviertel Eule nennt. Aber 
die Backenknochen sind die des Mannes von zäher, 
unbeugsamer Energie. Kein Mensch würde den 
General für einen nur fünf Jahre vom biblischen 
Alter Entfernten halten. Die Schnüre des General­
adjutanten sind in feldgraues Leder eingehüllt. 
Charakteristisch an General von Mackensen rst, daß 
er die Hände fast immer in die schräageschnittenen 
Öffnungen seiner Rocktaschen vergräbt. Die Ell­
bogen stehen dann etwas vom Körper ab und die 
ganze so schlanke Figur gewinnt dadurch etwas an 
Brette. Aus meinem Gespräch mit Generaloberst 
von Mackensen seien folgende Worte des Heer­
führers mitgeteilt: „Und wenn die Amerikaner noch 
mehr und rmmer mehr Munition herüberschicken, 
und noch mehr Kanonen und Flugzeuge und Pferde 
und Stacheldraht und Gott weiß was noch, — das 
dürfen Sie mir glauben — w i r  w e r d e n  doch 
s i e g e  n." Daber schnappte die eckige Kinnlade zu 
wie eine Marderfalle und die tiefliegenden blauen 
Augen sahen mich durchdringend und blitzsvrühend 
an. „Es wird vielleicht länger dauern, ja, ich kann 
sagen, es wird länger dauern, als es sonst gedauert 
hatte, aber unterkriegen lassen wir uns nicht. Nicht 
von englischen und nicht von französischen Waffen 
und auch nicht von amerikanischer Munition. Wenn 
euch drüben daran gelegen ist, wie ihr vorgebt, den 
Krieg abzukürzen, dann stellt einfach eure Kriegs­
lieferungen ein und ihr werdet euch wundern, wie 
schnell wir mit den Herrschaften fertig werden. Ich 
^abe lange Jahre recht herzliche Beziehungen zu 

merika gehabt. Ich habe euer Land immer be­
wundert, hauptsächlich wegen eures Gerechtigkeits­
gefühls. Wenn hrer in Deutschland zwei auf dem 

echtboden einander gegenübertreten und mit Ra-

foch ________
den nicht genau derselbe? Vielleicht hinkt der Ver 
gleich. Aber wenn wir dem Feinde die Waffe ent­
wunden haben, dann kommt ihr und steckt ihm eine 
neue zu, eine bessere, als er vorher gehabt hat. 
Und das nennt ihr Neutralität!" General Maaen- 
sens Worte waren bitter, nicht aber der Ton, in 
dem er sie hervorbrachte. Ganz ruhig, ganz sachlich 
sprach er, nur wenn sein Wille zum Siege, sein 
fester Entschluß zum Durchhalten aufflackerte, dann 
erhob sich seine Stimme. Dieser Heerführer ist 
diensttuender Flügeladjutant gewesen, war Gene­
ralstäbler, ohne die Kriegsakademie besucht zu 
haben.

Sie wissen schon Bescheid.
Der Kriegskorrespondenr der Wiener „Neuen

Urlegr-Allerlei.
Deutschland — Österreich.

Folgenden poetischen Pfingstgruß von Peter 
Rosegger geben die „Mitteilungen des Vereins für 
das Deutschtum im Ausland" weiter:

Uns, die den alten Germanen entstammen. 
Trennte das Schwert, einte das Schwert. 
Vaterland, Mutterland, herrliche Namen!
Vater und Mutter sind wieder beisammen! 
Tapfere Söhne beschützen den Herd,
Schauen empor zu den Taten der Ahnen,
Gütig im Frieden, schrecklich im Streit,
Folgen mit Jauchzen den heiligen Fahnen 
Germanischer Fürsten auf ruhmreichen Bahnen, 
Bauen vereint eine glückliche Zeit.

P e t e r  R o s e g g e r .

Freien Presse Roda Roda. der Gelegenheit hatte, 
mit dem Führer der deutschen Streitkräfte in den 
Veskiden, General der Kavallerie v. d. Ma r w i t z ,  
im Stabsquartier des Generals zu sprechen, erzählt 
einige ergötzliche Begebenheiten: Am Abend nach
der Schlacht lud General v. d. Marwitz die sieben 

' * n russischen Generale zu sich zum Ab 
war auf eine peinliche

eingekreist 
essen. Ei

sich zum Abend- 
. Stimmung, am 

nangenehme Aussprache gefaßt, 
dir russischen Generale frohen

ess>
Ende auch auf eine una 
S ta tt dessen waren dir russist 
Mutes. „Was ist denn viel geschehen?" meinten
sie. „ Ih r Deutsche habt unsere Armeen vernichtet. 
Nun, es " '  "  ""
bereit." -
verlassenes Dörfchen ritt, tat sich plötzlü, . 
chentür auf, und daraus schritten ein paar Hundert 
Rüsten in voller Rüstung oem Stab entgegen. Der 
General stutzte. „Wie kommt ihr hierher?" 
er erstaunt. Aus den feindlichen Reihen ti 
Soldat, der deutsch konnte, und sprach: „Wir sind 
die Gefangenen "

,en?"fangen?
wir misten, daß ihr Deutsche eure Gefangenen 
die Kirche zu sperren liebt — da sind wir von selbst 
hineingegangen."

Zwei fleischlose Tags in Wisn.
Aus Wien wird berichtet: llm den Fleisch-ver­

brauch etwas einzuschränken und dem ständigen

des B angens oder Zweifels fiel von seinen 
Lippen. Annem arie zwang sich, aus seinen 
Ton einzugehen, so schwer es ihr auch wurde. 
S ie  lächelte ihm anscheinend heiter zu.

„Siehst du, so gefällst du m ir. M ädel, so 
w ill ich dich haben! E s steht d ir gut, wenn du 
lachst. So will ich dich im Gedächtnisse behal­
ten in  den kommenden schweren Tagen, denn 
—" setzte er leiser und weicher hinzu, — „an 
dich denken werde ich alle Tage, zu jeder 
S tunde, das weiß ich! I m  Schlachtgewühl 
und Kampfgetümmel w ird immer dein liebes 
B ild  vor meinen Augen stehen. Du gibst m ir 
doch ein B ild  von dir m it, nicht w ahr?"

S ie  nickte, stand auf und holte aus einem 
kleinen Kasten eine Photographie, die sie ihm 
reichte. E r drückte hastig seine Lippen darauf.

„N ur eins b itte  ich dich, Liebste," nahm er 
nach einer kleinen Pause wieder das W ort, 
«wenn ich fort bin, nimm dich ein wenig um 
weine M utte r an. S ie  bleibt so einsam zurück, 
die alte  F rau , und sie braucht ein wenig 
Liebe. S ie  hat viel Schweres durchgemacht im 
Leben, und sie hat dich sehr lieb. S ie  w ird 
dich nie m it K lagen und T ränen  quälen, das 
weiß ich. I m  Gegenteil, du wirst Trost und 
Beruhigung bei ih r finden, denn das laute 
Klagen w ar nie ihre Sache. Ich habe auch 
letzt noch keine T räne bei ihr gesehen. S ie  be­
herrscht sich, w eil sie weiß, daß ich T ränen  nicht 
leiden kann."

«Sie liebt dich sicher nicht so, wie ich, sonst 
konnte sie nicht so ruhig sein!" entgegnete 
"Annemarie.

«Ach, w as weißt du kleines Mädchen von 
der Liebe einer M u tte r,"  entgegnete er ernst.

„So wie eine M utter liebt, so k a n n  keine 
andere Liebe sein! Nach meiner M einung 
gibt es nichts, das so heilig ist, und das man 
ihr vergleichen könnte!"

A nnem arie schwieg. S ie  wollte ihm heute 
nicht widersprechen, wo es auf lange Zeit viel­
leicht das letztemal w ar, daß sie beisammen 
saßen. Aber sie glaubte, es besser zu misten.

E s wollte in  dem kleinen Kreise keine hei­
tere S tim m ung aufkommen, soviel M ühe sich 
jeder gab, es den anderen nicht merken zu 
lasten, wie es ihm ums Herz w ar.

Der S a n itä ts ra t  gab Auftrag, von seinem 
besten W ein einige Flaschen aus dem Keller zu 
holen. Aber auch dieses M itte l versagte. 
Emmi lief alle Augenblicke h inaus, um nach 
dem Kinde zu sehen« das m it heißen Bäckchen in  
unruhigem  Halbschlummer lag ; auch Friedel 
zeigte sich bedrückt von der Sorge um das 
Kind, trotzdem der alte  Herr immer wieder 
versicherte, daß es im schlimmsten Falle eine 
kleine, ungefährliche M andelentzündung wer­
den würde.

„Denke doch nur, F riedel," sagte Emmi m it 
T ränen  in  den Augen, „wenn du fort müßtest 
und unsere K leine würde krank, und ich 
w äre allein m it dem Kummer und der Angst 
um dich und das K ind, — es w äre zu 
schrecklich!"

„Mach' doch dem Friedel das Herz nicht 
schwer, Em m i," mahnte der V ater eindringlich. 
„Erstens w ird die Krankheit nicht gefährlich, 
und zweitens," — er machte eine kleine 
Pause, — „wer weiß, ob dein M ann  über­
haupt fort muß. Bestimmt ist das noch nicyt."!

(Fortsetzung folgt.) s

Steigen der Fleischpreise, das sich durch ein ver­
mindertes Angebot auf dem Wiener Markt ergeben 
hat, entgegen zu wirken, haben die Behörden ange­
ordnet, daß an zwei Lagen der Woche, Dienstag 
und Freitag, die Fleischerläden in Wien gesperrt 
sein müssen und auch in den Gasthäusern nur Spei­
sen aus gewissen inneren Teilen von Rind, Schwein 
und Kalb verkauft werden dürfen. Die Maßregel 
hat sich durchaus bewährt, und die Schlachtungen 
sind recht erheblich zurückgegangen. An die Er­
findungsgabe der Köchinnen, insbesondere in den 
Gasthäusern, wurden gewisse Anforderungen gestellt, 
denen sie sich übrigens durchaus gewachsen zeigten. 
Der „raunzende" Wiener Junggeselle macht nun 
freilich schwere Prüfungen durch. Für ihn war das 
gekochte Rindfleisch der Mittelpunkt seiner M ittags­
mahlzeit. I n  Deutschland verschmäht man diese 
Art der Zubereitung, hier ist sie das hauptsächlichste 
Fleischgericht, wobei allerdings an die Q ualität 
dieses Fleisches die allerhöchsten Anforderungen ge­
stellt werden. Wenn es nach den Wünschen des 
Wieners ginge, müßte jeder Ochse wirf Hinterteile 
haben. Aber freilich, schon seit Monaten mußte 
man die Ansprüche erheblich Herabstimmen, da das 
gutgemästete Rindvieh auf dem Markt immer selte­
ner wurde. Nun beginnt allerdings eine bessere 
Zeit, da die Futtermengen wieder größer werden. 
Richtig war es auch, daß die Regierung zur 
Schonung der Viehbestände die Kälberschlachtungen 
einzuschränken versuchte.

Erzherzog Eugen von Österreich.
Der erste österreichisch-ungarische General- 

oberst.

S ie  hatten an  einer tiefen S telle  den Boden 
unter den Füßen verloren und ertranken, da 
sie Schlingpflanzen am Wiederauftauchen ver­
hinderten. Jegliche Hilfe w ar vergebens, um- 
somehr, a ls  ein Boot nicht zur Stelle war. Die 
Leichen konnten geborgen werden. Krüger 
h in terläß t seine F ra u  mrd fünf Kinder.

( E i n e  E r d e r s c h ü t t e r u n g  b e i  
D r e s d e n . )  Am Nachmittag des zweiten 
Pfingstfeiertages wurde im Plauenschen 
Grund bei Dresden an  mehreren Stellen eine 
erdbebsnartige Erschütterung, die m it kurzem 
dumpfem Rollen verbunden w ar, verspürt.

( M ü n c h e n  u n d  d e r  K r i e g . )  Der 
Fremdenverkehrsverein München te ilt m it: 
Von verschiedenen Seiten  w ird darauf auf­
merksam gemacht, daß in Norddeutschland das 
Gerücht verbreitet ist, München sei infolge der 
italienischen Ereignisse durch Truppenan- 
sammlungen d erart überfüllt, daß Reisende 
nur schwer in der S tad t Unterkunft fänden. 
Dieses Gerücht ist durchweg falsch. Auch die 
neuen politischen Ereignisse haben das fried­
liche B ild  Münchens nicht im geringsten ver­
ändert, und es ist überall reichlich Platz für 
ankommende Reisende.

( W e g e n  E r m o r d u n g  s e i n e s  V o r ­
g e s e t z t e n  e r s c h o s s e n . )  Aus P a r i s  
w ird gemeldet, daß ein S oldat namens Desire 
M ercie vom 5. T erritorial-R egim ent. welcher 
seinen Gefreiten ermordet hatte, und infolge­
dessen vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt 
worden w ar, vor versammelter Garnison er­
schossen wurde.

Gedankensplitter.
Das ist Italien , das ich verließ . . .
Deutsche Redlichkeit suchst du in allen Winkeln ver­

gebens;
Leben und Weben ist hier, aber nicht Ordnung

und Zucht.
G o e t h e ,  Epigramms.

Ams t e r d a m,  27. Mai. Scheck auf Berlin 51.35 bis 
51.85. London 12.05'/,—12,10*^ Paris 46.37^—43,871/» — 
Markt still, Olwerte fester.

A m s t e r d a m , 27. Mai. Jaoa-Kafsee stetig, Loko 48, 
Santos-Kaffee per Mai 34" „ per September 32*/,, per De- 
zember 32* ,.

Wetter-Uebersicht
d e r  D e u t s c h e n  S e e w a r t e .

D as M einer A rm eeverordnungsblatt ver­
öffentlicht nachstehendes allerhöchstes Hand­
schreiben an den Erzherzog Eugen: „Lieber 
H err V etter Erzherzog Eugen! Ich habe die 
Charge eines Generalobersten geschaffen und 
freue mich, S ie  a ls  ersten in  diese Charge zu 
befördern."

M a n n i g f a l t i g e s .
( Z u r ü c k g e g e b e n e  i t a l i e n i s c h e  

O r d e n . )  Bürgermeister von Grätzel in  
Swinem ünde hat einen ihm vor längerer Z eit 
verliehenen italienischen Orden an die ita lie ­
nische Botschaft in B erlin  zurückgegeben, w äh­
rend Postdirektor Schäfer in  Swinem ünde sei­
nen italienischen Orden zugunsten des Roten 
Kreuzes veräußerte und die V erleihungsur­
kunde an den italienischen Botschafter in  B er­
lin  zurücksandte m it dem Bemerken, daß es den 
Absender m it Abscheu erfülle, den Orden eines 
Landes zu tragen, dessen Regierung aus Ver­
rä te rn  bestände.

( E i n  v e r h ä n g n i s v o l l e r  B r a n d )  
w ütete auf dem Gute B r e d e r l o w  b e i  
P y r i t z .  E s brannten  zwei langgestreckte 
Schafställe, der Schweine- und Hühnerstall, 
ein Kornboden, zwei Scheunen und ein S ta ll 
nieder. M itverb rann t sind unter anderem 
219 Schafe, 3 Zuchtsauen. 17 Ferkel. 21 Pölke 
und eine große Anzahl Hühner. D as Feuer ist 
auf der Düngerstätte ausgekommen.

( E i n e  e r s c h ü t t e r n d e  T r a g ö d i e ) ,  
deren Einzelheiten noch in Dunkel gehüllt 
sind, ha t sich am Mittwoch Nachmittag in  
S c h ö n e b e r g  bei B erlin  zugetragen. Gegen 
8 Uhr fuhr vor einem Privatkrankenhause ein 
geschlossenes Auto vor. E in  elegant gekleide­
ter M an n  sprang heraus und bat den P förtner, 
seine ohnmächtige F ra u  in  das Krankenhaus 
hinaufzutragen. Auf den ersten Blick erkann­
ten die Ärzte, daß menschliche Hilfe vergeblich 
sei, da offenbar eine Vergiftung vorlag, und 
die F ra u  starb nach kurzer Zeit. I n  dem To­
tenzimmer blieb der angebliche G atte zurück, 
der die anwesende Krankenschwester bat, ihm 
doch ein G las Wasser zu beschaffen. W ährend 
der Abwesenheit der Schwester tötete er sich 
dann durch einen Revolverschuß in s Herz. W ie 
sich herausstellte, ist der Selbstmörder ein 
35jähriger Opernsänger au s  Bielefeld. Aus 
derselben S ta d t stammt die Tote, die die G at­
tin  eines in  der Barbarossastraße wohnenden 
K aufm anns ist. über die M otive zur T a t 
herrscht völliges Dunkel.

( Z w e i  T a u b s t u m m e  b e i m  B a d e n  
e r t r u n k e n . )  E in  trau rig es  Ende nahm 
eine Pfingstfahrt, die eine kleine Gesellschaft 
von Taubstummen nach L a n k e  L e i  B e r ­
l i n  unternommen hatte. D ie A usflügler 
hatten  im Hellsee ein Bad genommen. Plötz­
lich verschwanden die 19jährige M artha  
Wöbke und der 35jährige H erm ann Krüger 
lau tlos un ter der Oberfläche des Wassers.

H a m b u r g ,  23. Mai.

N a m e  
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der letzten 
24 Stunden

Borkum 762,1 NNW bedeckt 10 vorw. hetter
Hamburg 761,1 SSO heiter 16 ziemt, hetter
Swinemünde 760,1 NNO wolkenl. 11 vorw. heiter
Neusahrwasser 758,3 NNW wolkenl. 10 vorw. heiter
Danzig
Königsberg 757,1 NNW heiter 12 vorw. heiter
Memet
Metz 739,5 NO bedeckt 12 vorw. heiter
Hannover 761,4 W S W . bedeckt 6 oorw. heiter
Magdeburg 760,3 NNO bedeckt 10 vorw. heiter
Berlin 759,5 NO heiter 12 oorw. heiter
Dresden 759,6 WSW Regen 9 ziemt, heiter
Bromberg 756,9 N bedeckt 11 zieml. heiter
Breslau 757.5 NNW bedeckt 11 ziem!, heiter
Frankfurt, a. M. 759,4 N heiter 13 vorw. heiter
Karlsruhe 753,9 NNW bedeckt 14 vorw. heiter
München 758,3 N Regen 12 vorw. heiter
Prag 758,2 N bedeckt 14 vorw. heiter
Wien 758.1 NW wolkig 16 zieml. heiter
Krakau 755,6 WND Regen 14 vorw. heiter
Lemberg — — — —

Hermannstadt — — — — _
Vlifsingen /63,3 NNO wolkig 9 vorw. heiter
Kopenhagen 760,4 WNW wolkig 11 vorw. heiter
Stockholm 753.8 W bedeckt 9 zieml. heiter
Karistad 759,6 — wolkenl. 10 zieml. heiter
Haparanda 753.5 W halb bed. 6 zieml. heiter
Archangel — — — — —

Biarritz — — —
Rom

Wst t e ravs age .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 29. Mai: 
zeitweise heiter, etwas wärmer.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Trinitatts) den 30. Mai 1915. 

Altstädtische evangei. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Lic. Freylag. — Kollekte für den Ostdeutschen Iünglings- 
bund. Danach Unterredung mit konfirmierten jungen 
Männern. Pfarrer Jacobi. Vorm. 11^, Uhr: Kinder, 
gottesdienft. Pfarrer Lic. Freytag. — Dienstag und 
Freitag abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht.

Neustädtische evangei. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für den Ostdeutschen 
Iünglingsbund.

Garnison-Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Festung«, 
garnisonpfarrer Bandlin. Vorm. 10' , Uhr: Gottesdienst. 
Vorm. 11'/, Uhr: Kindergottesdienft. Festuugsgarntfon- 
Pfarrer Ebers. — Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrer 
Ebers.

Evangel.-lrttherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 8'/, Uhr: 
Predigt-Gottesoienst. Pastor Reindke.

Reformierte Kirche. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst und 
Kommunion. Vorbereitung um S'., Uhr. Pfarrer Arudt. 

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Vormittags 9^, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer
Heuer. Vorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienft. Pfarrer 
Höhst. — Kollekte für den Ostdeutschen Iünglingsbund. 
Nachm. 5 Uhr: Austengottesdienst in Schönwalde. 

Evangei. Gemeinde Rudak - SLervken. Vorm. 9", Uhr: 
Predigtgottesdienst und Missionsbericht. Pfarrer Schörrjan. 

Evangei. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 ' ,  Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangei. Kirchengemeinde RenLschtarr. Vorm. 10 Uhr tn 
Luven: Gottesdienst mit Beichte und heiligem Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann.

Evangei. Gemeinde Lrikau-Goftgim. Kein Gottesdienst. 
Evangei. Kirchengemeinde Gr. Bvserrdorf. Vorm. S Uhr 

Gr. Böfendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz. 
Bavtisten.Gemeinde Thorn. Heppnerstraße. Vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst. Prediger Elchorst-Driesen. Vorm. 11'/, Uhr: 
Sonntagsschule. Nachmittags 4 ' ,  Uhr: Gottesdienst und 
Abendmahl. Derselbe. Nachm. 6' , Uhr: Iugendversamml. 

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker» Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt. Vormittags i l  Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5'/., Uhr: Iugendverein. 
Freitag den 4. 6. abends 8 ^  Uhr: Bibelstuude. Prediger 
Harrieseld.



8 .  N n u M c h - M - d M t f c h e  

( 2 3 1 .  K ö n i g ! .  V r e n ß . )  K l a s s r r r l s t t e r k e
5. Klasse 18. ZiehungStag 27. M a i IS IS  Vorm ittag

A n f jede gezogene N um m er sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zw ar je einer auf die Lose 
gleicher N nm m er in  den beide» A bteilungen § u . U .

N u r die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten)

111 24 242 320 86 442 738 957 §085 127 211 353 46 61
(606)952 (1000) 91 2604 699(500) 706 809 974 3001 134
227 93 (600) 300 86 94 662 84 632 660 66 4040 146 203 612
H107 74 333 434 676 762 854 87 916 69 8043 74 147 (1000)
223 303 447 714 832 (600) 7061 105 30 (1000) 223 40 63 495
(1009) 576 (600) 90 763 65 (3000) 33 852 8136 203 606 666 SS 
793 (500- 342 975 S11S (600) 81 305 42 446 64S 67 759 916 
(600) 17

M3S6 (600) 77 (600) 6S8 (600) 673 (3000) 930 59 §§000
(1000) 9 191 223 352 422 36 (600) 613 21 46 776 12243 483
646 746 876 >3056 63 (3000) 292 314(600) 623 67 3000)) SSI (500) 
§4143 63 605 761 63 93 (1000) 936 >8183 217 427 34 609 74
81 (600) 99 601 62 806 64 §LM6 297 301 19 72 430 87 623
696 793 Z 7013 102 (600) 251 97 360 402 (600) 74 (500) 505 
(600) 621 (1000) 766 672 002 63 95 §61L5 284 446 69 612 (500) 
36 97 (500) 971 §g)26 36 41 241 333 90 411 33 533 63 802

LL012 245 373 445 612 66 663 766 S31 L1009 47 201 83 
476 (500) 670 816 SS SS« 22014 69 88 177 346 494 7S7 (1000) 
811 973 2 3  330 77 764 939 84 2  4027 35 146 247 352 463 
674 (1000) 77 703 19 69 97 821 25162 (1000) 218 89 637 664
SS (600) 26079 69 230 SS 312 472 (1000) 530 69 616 824 917
27196 205 499 548 60 75 2S124 61 99 4S6 690 6S9 910
L8016 271 339 (1000) 76 (1000) 97 426 735 816 (600)

TS111 216 83 342 81 621 SO 772 913 63 L1063>324 63
697 735 (3000) 61 930 62 3  2068 34 112 (3000) 259 366 497 
690 902 LL06S 77 L6 113 343 423 503 63 771 939 S4034 
66 36 113 (1000) 229 377 (3000) 667 700 66 61 622 963 2  8 293 
84 324 445 635 630 710 44 66 SV027 71 287 330 401 71 K02 
664 3  7160 66 250 (500) 369 (1000) 92 412 32 (3000) 62 615 
87 634 91 737 S 8 I73  342 439 47 602 24 33 7S7 (500) 
3  8032 123 366 67 (500) 423 35 665 (600) 884 923 L3

4L063 (500) 71 (600) 126 91 207 23 307 11 531 627 700 60 
869 69 4H026 540 83 825 50 960 42113 99 366 797 634 93 
949 42054 (600) 76 120 34 66 (1000) 709 43 50 53 83 637 91S 
44202 89 479 712 14 922 4  5 059 130 69 236 352 460 6 23
(3000) 629 650 719 641 944 84 4  8313 451 563 703 976 (500) 
47025 1 08 407 779 679 971 4ÜV73 204 355 (600) 67 653
4S165 229 335 633 909

LÄ037 156 (3000) 461 623 631 SS7 81216 413 71 SS SOS 
V45 82046 (500) 49 122 621 695 728 S56 63106 22 239 S06 
L9 (3000) 492 650 723 9S7 931 84 (600) §4232 369 411 631
88103 48 211 (60001 367 436 40 (600) 769 819 88160 267
332 87 653 59 82 920 8  7 013 271 621 834 63 922 30 L S039
114 236 65 96 653 705 69 635 38 (1000) 79 (1000) tzSlSS 366 
611 69 713 354 969

GKM6 6S 176 313 44 668 (500) 91 914 97 S1062 132 65
36 363 607 41 667 730 (1000) 903 S2164 261 431 630 842
63300 59 61 429 613 676 665 8  4097 261 371 505 803 8
SS 170 (1000) 81 417 87 633 644 73« (60H 61 643 66170 461 
616 44 61 663 703 67 (600) 73 90 (600) 8  7579 647 81 648 903 
(1000) 88043 (600) 179 (600) 93 827 55 (1000) 89 89102 203 
277 617 (600) 634 S31 (600)

7V073 106 231 857 75 469 632 SSO 71249 328 487 734 68 
814 75 S30 65 7 2164 203 301 20 99 604 16 647 790 666 63
964 66 7 2961 76 74052 76 149 92 250 862 463 605 (1000)
755 828 916 30 7 8 079 96 203 353 79 793 632 54 7S1V0 12
25 27 (3000) 62 459 650 663 962 (1000) 91 7 7062 SO 184 436
(600) 69 589 683 970 7L179 (600) 264 423 30 595 6S2 78S 70
901 2 46 73124 62 230 353 (1000) 614 84 6S 743 67 (1000) 959

SH22S 34 (500) 76 460 607 67 97 696 685 61165 82S 82
83 (1000) LLL'49 422 671 659 SS 826 66 693 68292 93 457
684 701 (1000) 21 41 811 K4021 110 246 464 617 (500) «L124 
250 346 (3000) 476 542 659 873 KL061 278 366 (1000 ) 90 434 
516 696 774 603 41 959 8  7113 223 45 836 (1000) 723 61 649 
89 D M 25 61 64 204 45 67 423 33 42 77 760 987 LZ1S0 63

L M 1 2  103 33 70 205 71 323 448 (1000) 641 (3000) 67 
81074 170 302 46 73 409 601 827 43 (500) S22SZ 70 66 492 
678 633 (2L Q 66Z 71 7VZ 6S034 139 93 212 60 922 (600)
8 4  003 50 (600) 203 41 64 72 SS 363 424 607 667 824 29 605
(6000) SS 117 65 224 424 65 607 32 53 709 39 (1000) 76 699 
(500) 904 (600) KL066 213 633 613 S 7013 96 131 240 337
629 766 (1000) 620 SL215 L30 61 472 797 L7v 857 6S215
469 722 44 694 620 62

§88027 105 270 337 739 60 (600) 831 938 U M 0 3  28 (500) 
35 64 (500) 237 376 606 645 61 94 SS7 (1000) 1V222S SS3
693 (500) 801 67 992 >33251 (1000) 573 92 605 (3000, >64053 
170 661 663 §28297 S2S 489 672 663 30? 641 99 1VS03S 66 
123 77 269 464 625 787 602 66 939 62 >O7066 (3000) 90 277
316 58 492 616 65 612 78 63 71S 806 997 §LL16S (3000) 270 
607M7 LVS4SS (600) 794 L4S SOS 60 öl

§§M4SS47 71S §§§187 610 622 59 888 955 212002 19?
SS 261 361 601 767 670 « 3006  SS 136 42 93 326 604 30 621 
705 31 676 993 114078 253 832 SS S44 115349 SS 642 71 654 
116106 325 426 830 6KB 117036 161 79 (1002) 232 454 615 46 
618 (3000) 77 712 11S0S0 62 62 176 91 603 742 S10 SIS (500)
4166  11D235 323 464 LOS 19

12V030 SO 187 236 (500) 68 71 310 40 41 429 61 67 610 
51 729 121063 113 328 468 (1000) 74 626 715 57 89 1 2  2040 
178 24S 416 670 96 612 69 S2S SO 128162 216 63 72 73 319 
35 702 639 61 (600) 900 124266 LS 87 93 (800) 441 62 35 (500) 
630 653 917 1 25063 148 (800) 272 345 600 68 713 871 SIS
§23115 286 89 463 699 728 852 931 SS 127091 107 603 (3000) 
657 744 128110 65 87(600) 434 696 792 >23024 61 109 273 
357 454 618 (1000) 98 943 (3000)

1S V262 403 7 65 622 »9 7S7 62 (800) 834 (600) 969 1S102S 
204 70 646 48 (3000) 64 602 60 75 757 959 94 1S2033 100 61 
241 685 96 (1000) 603 34 128055 126 63 63 74 247 63 99 470 
653 (1V V V 0 )  69 630 (500) 73 (1000) 79 (500) 601 35 (500) 
957 1J4060 67 124 67 312 436 (600) 516 69 97 603 (1000) 66 
772 1SS290 632 (3000) 94 §38062 269 (500) 413 641 631 
740 90 823 (500) 1S7017 49 (1000) 65 143 63 tS V  S K V ) 67 
81 203 43 69 (500) 410 23 624 31 734 906 33 §Zg6ö6 85 634 
756 823 47 973 (500) IS T 010 1V0 39 65 223 32 63 313 45 413 
84 619 22 739 SS S66 60

148031 38 199 224 (600) 34 835 63 467 643 SS 729 62 
141001 604 16 686 901 51 >42103 (500) 94 363 (3000) 91 421 
807 911 148067 231 341 49 436 637 (500) 940 (500) 144023
(500) 30 133 89 422 87 835 (1000) 937 46 1 4  8052 125 644 691 
661 (1000) 148028 (500) 124 50 2L5 347 421 679 693 626 36
147023 140 324 663 ()000) 72 663 86 851 >48316 430 80 69
622 774 S48 (3000) 148016 404 560 964

§38047 , 3000) 305 66 474 605 673 V7 767 (3000) 904 63 
§§§013 32 79 233 92 3L6 610 48 864 973 182050 243 343 409 
45 663(600) 91 L42 931 93 18 8011 611 (1000) 719 665 >34005 
10 14 66 372 609 64 8S3 910 37 1Ü S01S 64 160 226 43 74 365 
451 74 650 970 1 6 6202 (1000) 53 72 343 607 SS 766 (5000)
811 (3000) 13 18  7011 62 75 144 61 240 479 (600) 541 81 SSS
SS 15 8246 (3000) 83 90 99 864 (500) 473 647 609 76 (600) 91 
970 (600) §58365 SS 466 629 703 11 26 50 S49

§88062 161 201 (1000) 23 36 45 616 918 1M087 1SL (1000) 
236 61 323 73 (3000) 414 690 786 63 92 903 (500) 83 §82078  
114 200 (1000) 311 693 (600) 772 856 72 §82004 209 23 446 64 
655 617 66 941 71 >84041 137 355 444 608 91 622 1 8  5229
456 647 738 600 602 30 32 1LZ061 321 440 531 666 713 802 34 
18 7 047 69 63 667 690 734 60 1S 8068 269 60 68 337 821 
16 9022 41 117 (3000) 212 29 35 (1000) 695 720 65 (1000)

17 0001 20 117 36 33 269 343 444 60 562 699 834 S77 
171055 161 3LS 403 606 7 925 41 17 2005 13 166 (30(10) 265 
4S3 612 723 30 47 54 603 45 70 984 (1000) §72142 222 447
623 73 606 907 66 1 74026 30 61 (1000) 322 784 1 7 S260 S23 
465 673 94 602 69 728 37 645 SS 17 8161 240 94 (600) 93 422 
63 698 602 623 997 1 7 7013 33 (1000) 148 97 383 (3000) 621 
663 747 969 (600) 77 1 7 8028 61 93 111 14 SOS 37 (600) 603 
61 745 (3000) K3S S2S (600) §78219 354 (500) 61 626 611
61 907

188009 218 47 401 76 67 601 647 76 914 181190 674 646 
635 907 63 97 182202 472 60 559 618 76S SO 314 §82 )30
312 (1000) 73 (600) S22 184111 30 264 841 704 61 916 21
183453 616 (500) 671 835 1LS127 66 26L 322 459 60S SS SS
(1000) 625 766 620 9L0 187067 273 97 320 (600) 41 (500) 631
703 64 620 925 (600) §83213 398 417 76 (600) 601 740 1LS100 
202 300 56 63 78 63 433 42 66 SS 663

IN 8001 241 (3000) 360 439 (1000) 601 66 6S4 727 (600) 601 
6 (3000) 1KL037 264 70 643 620 765 1SL0S8 315 66 90 421
62 629 703 86 92 970 1AZ117 (600Z 253 3Ü5 660 764 810 (3000)
S4S 134147 431 607 61 653 724 858 §85023 30 93 (1000)
105 799 916 63 93 138063 (1000) 107 22 59 87 318 20 (500)
421 27 663 718 67 90 839 1 82  001 652 (1000) 773 77 606 916
(500) 1L8045 411 29 62 87 666 627 (500) 914 (1000) ZSS069 
293 607 43 703 85 697 (1000) SSL

LSÄ097 271 627 70 (1000) 698 634 67 931 281019 121 73 
446 62 66 750 995 ÄHL'062 135 40 297 863 S54 (500) L d S l4 2  
(1000) 236 3)8 605 73 783 6S4 SS4 SS4072 165 268 LS4 42 
96(1000) 2  LSL362 762 65 686 2GK022 33 96 165 721 53 307 
267143  260 643 94 9)9 L3Ä027 33 92 233 35 67 77 352 625 
310 32 46 (3000) L  88022 77 668 691 (1000) 849 79 820

818016 219 «7 396 463 634 90 879 A§§026 (3009) 96 160
69 254 616 L1L13S 74 8S 3 3 504 64S (1000) 752 90 626 50 
212243 4S3 657 63 699 751 67 940 2L4107 74 534 745 (500)
605 26 2 )  5014 69 76 265 97 300 47 459 67 69 522 37 744 73
606 S76 21L2S1 413 533 939 L170Z0 114 616 74 L1T016
60 212 64 379 464 570 750 870 SS4 21Z003 (3000) 6 62 (1000) 
71 112 206 359 419 600 616 712 660 60 908

L2804S 91 103 29 267 60 323 49 65 610 (600) 80 43 63 
705 663 37 31 938 221(61 234 39 4V SIS 765 953 97 2  Z204S 
101 34 (1000) 75 243 340 (600) 94 628 223047  212 332 67 
66 421 648 63 69 642 772 661 22-4141 63 77 235 84 92 336 
493 636 (3000) 607 8 66 SIS 46 225614  600 724 (3000) 848 
226017  29 190 216 22 460 76 S4 679 724 60 62 63 897 964 
(1000) 227016(1000) 100 62 60 363 735(500) 97 940 228073  
ISO 469 674 835 924 2  28307 421 607 661 86 746

L S M 2 6  SS (1000) 253 55 63 321 36 (1000) 641 669 2N 02S  
33 124 371 64 656 616 (1000) 63 762 646 51 943 232014  148 
220 69 (500) S22LS 6N  6S 936 232103  233 507 874 S33 (1000)

8 .  P - - « M c h - K i r d d - « r s c h s

( » 3 1 .  K ö n i g ) .  K r e u t z . )  K l a s s c n l o t t e r l e
5. Klasse 1S. ZiehungStag 27. M a i  IS IS  Nachmittag

A uf jede gezogene Nrnurnev sind ^zwei Sketch hohe 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I  u. U

N u r die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z . )  (Nachdruck verboten)

S 162 269 73 362 SS 603 23 (8000) 709 35 869 929 §020
(600) 386 411 742 871 2056 358 87 (LOOO) 92 405 74 62 661 710 
11000) A09S 140 607 (3000) 31 74 635 (600) 860 4109 626 761 
880 972 SOSO 303 23 410 13 (600) 612 82 643 (500) K230 657 
L5S 7289 333 637 (3000) 93 609 21 713 27 632 997 8110 303
90 94 459 511 (600) 3S 970 H012 (500) 147 35S 420 66 663
969 (1000)

§8007 64 117 22 272 (3000) 373 (3000) 447 96 661 662 738 
§§254 471 522 68 792 959 (1000) 63 >2173 231 342 401 (500)
2 27 55S 970 § 3074 79 (600) 117 92 612 94 (600) 743 63 614
19 >4008 93 423 667 649 836 45 903 61 67 (1000) §8316 600 
724 (500) VS8 (1000) §8099 (600) 159 73 323 91 410 70 (600)
627 60 73 76 663 773 864 65 947 66 § 7063 242 68 331 49 436 
SSS §8178 305 46 744 §8070 240 364 614 637 731 631 50 73

28243 301 621 33 41 82 877 (600) S§100 216 (500) 19 96 
22066 126 39 271 609 726 (500) 844 69 23141 217 329 403 
22 533 635 722 29 (1000) 64 83 L40L9 (500) 122 83 97 233 68 
332 404 516 62 66 687 2  8)98 222 SS 742 (6000) 67 632 33 
93 2 8 )6 0  72 SIS 72 614 75 742 815 2  7 079 (600) 106 60 
441 (3000) 615 92 873 SS (1000) 28292 336 74 69 474 550 762
91 614 79 961 71 LS043 67 247 430 696 667 737 679 (3000)

SN132 (500) 67 212 46 367 (1000) 467 89 625 77 634 705 
64 71 827 900 LS S§022 41 (1000) 172 77 66 250 SOS 612 87 
81 689 968 32261 304 662 753 79 SIS (1000) 41 65 962 68 61
83127 91 243 657 (1000) 924 (3000) S4063 114 342 SS 470
611 712 45 811 83 912 73 SS102 292 704 33 949 63 70 3 8014 
634 630 3  7185 626 943 2  8107 49 225 (1000) 30 96 579 86
(500) 652 66 7SS (600) 832 (1000) 61 924 (600) 3§075 (3000) 
140 93 232 (3000) 704 864 75

4S019 269 367 767 929 (600) 4  §010 140 247 69 334 65 
418 29 671 42206 36 67 65 375 473 629 69 635 48000 49 
99 1 50 431 39 644 732 62 946 44170 66 L71 313 467 643 702
60 617 S41 (1000) 4  8026 119 (1000) 35 63 289 303 759 838 
46063 203 30Z 44 471 78 61 603 795 800 4  7 060 114 15 61 
201 320 74 423 666 67 (1000) 710 73 921 60 4K003 213 317 
(1000) 693 (600) 784 626 50 944 42057 160 81 363 78 (600) 
646 708 17 (600) 49 631 93

86045 123 66 354 76 437 667 SS 616 934 (3000) S§040
(600) 45 236 420 647 654 713 (1000) 8  2048 (500) 29S 302 21
22 (609) 516 47 66 665 748 882 935 44 68 (1000) 66 53431
(1600) 637 737 849 67 963 (2000) 8  4305 454 736 (1000) 825
SS137 67 341 69 432 652 623 (500) 797 8  6010 111 14 79 64
288 97 313 63L 37 806 17 29 8  7000 (600) 54 185 350 73 68
98 SOS 654 (600) 7L3 (1000) 88063 62 203 407 712 963
SS0S8 173 211 426 61 626 (8000) 60 765 70 877

6 8 )0 3  71 230 41 363 93 702 911 94 6>020 280 (600) 359
492 (1000) 627 (600) 63 816 8  2149 220 70 369 (500) 419 707
619 63096 120 (500) 270 SS 315 (500) 493 693 639 6  4089
112 68 320 (3300) 423 (3000) 33 676 (600) 86 629 742 6  5 514
85 97 771 3,9 76 943 57 66033 66 164 239 42 86 97 612 50
608 19 661 «7001 60 (1000) 134 330 467 668 (600) 763 (500)
93 674 96 SSS 69 91 VK077 (1000) 214 73 608 36 608 32 90
645 944 KD177 243 S11 66 404 17 523

70163 272 349 -13 86 643 883 7 N05 236 44 390 414 622 
656 7 2072 74 102 63 390 661 (1000) 635 933 7 8030 46 56
661 771 618 46 63 76 (600) 7 4030 L57 339 416 716 7S012
40 66 107 23L 32S 32 430 40 71 623 7  8949 51 436 (3000) 43
63 593 695 735 63 7 7270 305 76 606 646 930 7 8027 125 30
LlS 394 7 N0Ü0 167 223 S34 488 640 613 (600) 49 746 76 99
668 (600) 919

NN074 87 173 271 301 50 61 458 630 694 839 81278 (3000) 
354 401 685 802 903 SL0S1 64 147 2/6 391 63/ (1000) 616 
796 644 S92 3  3075 (600) 210 420 27 (3000) 38 (1000) 654 664 
976 L4166 231 327 64 76 412 60 605 75 95 624 721 606 (1000)
64 995 85043 133 220 647 93 SV143 309 439 733 637 90
L7100 1S (600) 77 323 429 614 93 675 77 79 »8002 176 222 
428 74 660 77 788 S13 937 43 62 »V145 310 (600) 70 628 32 
SS 76 665 910 (3000) SS

VV030 148 73 69 240 492 642 730 932 v§016 425 637 976 
(1000) »2319 431 90 615 64 670 79 797 8  3070 (3000) 97
104 36 (600) 632 866 S4091 92 497 (500) 543 646 933 91
SS10S 49 223 29 99 (600) 301 18 449 (600) 666 732 33 956 90 
86047 63 149 201 14 21 40 73 613 8  7 073 73 230 307 43
637 83 768 SOS 73 946 88036 241 68 353 (1000) 464 631 627
61 (600ch 922 SS14S 276 834 67 66 416 639 733 69 70

§88036 226 336 464 693 771 §v>013 17 129 74 (3000) 470 
604 13 603 §82015 102 (600) 230 64 365 404 k00 724 64 627
29 §8 -072 128 224 97 (500) 364 433 (1000) 634 712 13 616 
§84220 306 472 SS 666 60 64 742 601 83 931 63 §88663 60
718 77 817 SS (600) §88168 (600) 417 767 966 83 §87067
S22 24 624 89 673 844 S3S >88006 (600) 161 676 7S0 LL3 
§63143 72 37S 610 62ö 44 70 74S 929 (1000)

§M07S 166 462 69 06 617 73 935 §§7063 lS? 92 449 E  
617 864 926 66 §§2229 392 725 834 39 N3263 568 MHVLS
(1000) 13 60 266 306 16 21 60 539 947 ^1000) §7 5022 (600) 
40 191 570 SS SS 646 60 301 944 §>6022 60 172 243 (600) 394 
454 677 810 94 >>7)23 60 223 578 842 76 (1000) 911 (3000)
65 NZ016 102 34 264 338 491 650 629 771 >>8010 88 134 
273 82 93 367 465 727 810

>28038 277 373 406 48 738 (3000) 42 61 97 SS 926 74 64 
§21215 71 67 636 > 2  2313 69 432 635 703 81 3S0 §23027 31 
421 36 772 >24093 99 282 329 743 > 2  5 073 413 69 676 60» 
653 88 §28094 878 615 867 73 903 (3000) 34 (1000) §27007 
6ü 99 123 30 (600' 332 (1000) 431 66 684 7S3 (600) 912 (1000) 
§28065 179 610 83 721 635 § 2  8067 94 103 77 260 462 (500)
73 521 97 (5001 723 604

§38062 174 3^7 (600) 417 74 544 632 53 700 94 670 994 
§3>142 92 304 (3000) 13 37 55 629 (1000) 712 624 §82059 
103 18 91 343 64 66 (1000) 409 13 19 652 91 765 63 90 SS SS 
(1000) 873 §23153 254 L31 448 61 613 62 781 §24000 45 
134 43 341 433 (600) 65 77 500 25 43 629 714 (1000) 19 90 S3S 
933 94 >38025 123 252 (600) 4)1 (3000) 503 719 1SV221 28 
549 645 (1000) 708 34 662 >37330 621 69 325 §32)36  66 
252 83 342 651 640 825 1ZL023 26 56 59 62 146 445 74 Ll2
766 971

§46403 628 61S (1000) 23 739 64 S17 46 55 (500) §4>4S7
(1000)583 660 721 810 92 950 >42104 72 500) 329 410 99 641 
(500) 674 92 734 70 (500) 832 66 633 >4Ll77 67 426 69 564
>44403 749 637 903 > 4  8023 433 617 745 633 34 990 >48129 
234 645 782 971 >4 7038 209 32 310 604 70ü 11 77 686 934
§42090 171 362 60 435 509 24 41 52 73S (1000) 811 44 
§48028 140 339 437 627

§ÜV514 (500) 670 70S (1000) 842 633 69 §S§214 62 (1000) 336 
414 49 630 63 653 878 (3000) >82135 225 366 493 6S7 (500)
823 643 63 1LS000 123 65 635 715 377 §54009 136 98 449
639 916 §55340 46 473 604 866 (1000) §ü«035 42 53 SS 333 
463 665 700 6 (3000) 941 §5 7 013 93 94 150 209 306 70 6S1
795 872 61 >S»001 76 97 193 713 21 §SS107 273 350 616 60
03 631^611 79

LJÜ069 167 400 6SS (600) 61 623 §»>320 42 691 994 
§»2002 161 69 553 625 703 23 59 633 46 S76 >83042 113 62
264 416 510 760 896 97 842 73 >84057 62 85 118 34 (600)
356 442 77 522 34 63 778 854 >SS267 356 576 664 (1000) 
§ 8  6274 339 449 82 699 853 900 (3000) 3 > 8  7 033 162 333 SO (500) 
479 638 (600) 67 (3000) 830 LSS741 616 61 62 S27 >bL)31  
72 330 427 78 SOS 71

§78303 61 435 48 (3000) 539 62 641 917 §7>012 67 325 
62 88 430 666 63 677 96 760 78 973 §72476 685 736 835 917 
§73441 510 622 834 §74073 493 755 930 §7Ü076 154 404
7S6 93 (1000) 673 §78178 21» (1000) 67 337 46 (1000 ) 669 SS 
754 80Ü >77123 286 81 317 64 656 67 (500) 763 643 99 603 
(500) >78039 213 39 50 413 634 633 5S 763 82 87 801 969 Ü1
66 §79229 SS 314 69 460 61 648 693

§88012 118 26 S71 489 658 603 660 936 (500) 37 §8>00S
86 888 64S 73 627 752 641 930 §82294 330 43 54 441 775 92
633 S2S >33106 61 377 SO 424 61 638 43 57 99 721 (500) 30 
943 65 §84060 (1000) 74 379 96 431 99 639 725 31 852 94 603 
§3S232 368 437 S13 33 731 9)1 (1000) §88121 247 301 453
76 655 (500) §S70SS 184 293 306 450 600 66 921 >83176 84 
306 31 466 (1000) 502 63 632 911 (1000) 44 §82061 396 414
620 83 617 85 703 (3000) LOS 995

§28003 (3000) 74 122 41 (500) 63 76 07 S04 4S6 617 65 851 
605 (600) §S§062 109 57 233 679 63 697 642 SO >2L009 36 
236 43 466 (600) 654 8SS §88006 43 144 402 45 93 694 693 - 
922 69 §84023 100 46 (501h 455 532 651 77 79 84 (1000) 941 
§08011 63 (600) 38 216 26 38 43 83 378 401 44 47 61 962 35 
§88035 69 191 289 3L3 65 >87110 66 76 403 517 36 76 712 
605 99 937 64 >88137 (>8  8 6  v )  53 58 306 17 36 316 40 400 
549 (3000) 724 44 45 63 840 §88017 107 25S 314 72 435 69 
V7 603 4 660 735 693

SS606S 117 (1000) 849 (10001 SS 671 SS4 LM 220 465 
76 (500) 646 662 73 710 83 615 LS2012 32 7S 250 352 435
639 76 81 910 67 262065 147 397 345 60 964 2  64057 109
312 47S 621 797 826 906 43 92 28S053 262 71 468 75 77 65
670 705 LNS1S2 255 63 334 668 776 2V70Ü4 113 263 364
560 659 2VV032 4V 45 47 342 420 65 SS 734 283379  (500)
423 616 821

LM 037 452 610 24 727 82 S02 (600) 72 2 »  144 216 (1000) 
57 322 626 665 83 731 933 (500) 2> 2153 259 363 69 613 76 
726 645 (600) 66 924 2> 3125 77 623 S4S 2> 4018 221 61 322 
403 694 801 625 21-013 30 137 92 332 74 453 743 615 58 87 
949 218220 66 (1000) 627 (600) 703 L170S3 176 82 374 655 
739 (500) 692 (3000) 2>»026 199 290 359 83 629 55 761 SIS 72 
219127 303 S (500) 66 425 662 896 97 929 86

220079  181 (500) 250 (600) 394 634 760 (600) 846 900 32 
221211 27 SO 319 33 440 766 323 47 S02 6 13 62 ^4 86
88 222030  258 8S0 632 43 651 768 (1000) 871 (600) 673
222408  613 (1000) 685 224104  99 298 307 65 426 46 72 62
743 935 228077  SO 154 223 (1000) 29 433 68 (1000) 677 97 
620 714 683 226235  (500) 478 674 753 (1000) 69 863 75 914 
2  2  7 078 136 82 369 (3000) 89 436 660 719 (600) 814 903 28 LS 
LLS213 (500) 33 305 (600) 483 SS 640 719 27 93 L2S1S4 
227 47 333 572 761 957 (600)

230076  261 (1000) 301 40S 640 777 23§011 27 42 62 
456 67 (3000) 646 S64 L10 13 S14 232010 79 1S7 L42 23310S  
283 360 623

Bilanz
der W- Md SeiM-M»-«  NAertulW-WM-

Wst AM-MWs. e. S.«. l>. K.,
vom 31. Dezember 1914.

Aktiva Passtva
Gebäude-Konto............................................... 19 170 99
Z a u n -K o n to .............................................. 1484 30
Plantagen-Konto.......................... ..... 30 998
Gespann-Konto.............................................. 470 18
Verwertuttqs-Jttventar^-Konto..................... 1292 27
Inven tar-K on to ......................................... 695 20
W aren-Konto............................................... 1149
Kassa-Konto............................... ..... 94 04
Kautions-Konto.................... ..... 41
Debitoren-Konto......................................... 521 85
Genossenschafts-Konto............................... 25 200 __
Darlehens-Konto.................... ..... 33 500 __
Kreditoren-Konto......................................... 2 700 __
Gewinn- und Verlust-Konto..................... 5 483 17

61400 — 61400 —

Mitgliedeestand:
Am 1. Januar 1914 80 Genossen mit 263 Anteilen.
Bom 1. 1. 1914 bis 31. 12. 1914 Abgang 2 .  .  11 .

78 .  .  2S2 .
Vom 1. 1. 1914 bis 31. 12. 1914 Zugang -  ,  ,  .
Am 31. 12. 1914 Bestand 78 Genossen mit 252 Anteilen.

Das Geschästsguthaben nnd die Haftsumme der Genossen verminderte 
sich im Jahre 1914 um je Mk. 1100 — Die Hastsnmme der Genossen be­
trägt an, 3 l. 12. 1914 Mk. 25 200.—

Thor» den 27. M ai 1915.

Der Vorstand:
L L s u S i r i a n n .  O .  M u t s « .  L l l t l v r .

G rö ß ere  Posten

1 W ltz -U M M
sowie S u m b ra S , Gold- und Pappmund- 
stück, gepackte

Waschseifen»
l a  Qualitäten, billig abzugeben.

O o > » ir , Schillerstr. 3.

verkauft äußerst billig

döiilimsiht laMirtsch. Hgiipt- 
MjskNMt, Taszig.

Farben, Firniß,
Lacke und Pinsel

empfiehlt 1 S n A 4 » O 1 n « .s « , Seglerstr. 22, 
________________ D ro geuhand lm rg .

1v—6 W M  M ark
ö" auf städtische auch ländliche
Grmidstucke zur 1. Stelle ,u  vergeben. 

Meldungen unter an die
S-schästssteNe d e r.P » s s e -.

Honigrezepk zu 6 Pfund und 
1 Flasche Essenz 1 'M ark. 

Einsend. im Schein od.Briefm. 
auch Nach». F r . Professor Lange schreibt: 
I h r  Honig ist tadellos und billig. F irm a  
V r  6 l r s H L v , V e r t iu  S .Ä k.W

A sm W k N A lk k
bei Neinau Westpr.

Die diesjährige

Auktion
von ungehörnten frühreifen M e r in o -  
Böcken findet

Dienstag den 18. Funi,
mittags 1 Uhr.

statt. Die Herde wurde auf den Aus­
stellungen der deutschen Landwirtschasts- 
Gesellschaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert.

Der Kreis Clllm ist senchefrei.
Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 

Wagen auf Bahnhof Kornatowo.
v o r »  L , v § a .

Zur Zucht
2 bis 3 Monate alte

Mschlveineber
bester Abstammung verkauft

O t t o ? s 2 § 8 s u s r .
Gurrte bei Roßgarten.

Bruteier
»blM M lW lU»
M a n d e l 3 .W  M a r k .  versendet

Dom. Lmdenhof
bei Thornrsch P a p a rr.

MAr. Me.
B lusen, Kindersachen wie Verände- 
rungen und Verbesserungen jeder A rt 
werden gut und schnell ausgeführt.

Zu  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Preffe".

Rationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Verzeichnis
der ferner, seit dem 18. M a i bei der Zentralsam m elstelle  der ftSdtischen 

S p a rk as ie -T h o rn  abgegebenen Beitrage.
S am m elstelle  der Z e itu n g  „D ie  Presse": Aus der Sammelbüchse 

der Lriegsküche I .  durch Offz.-Stellv. R . Schwatz, Th orn 34 M k^ mit den bisherigen 
Eingängen zusammen 5534.15 M k.

V o n  den anderen S a m m e lfte llen : kein Eingang.
Alter Bestand 3 Mk.

Insgesamt in allen 8 Sammelftellen 26941.74 M k. Davon sind 26 904.74 
M k. an die Landschaftliche Bank der Provinz Westpreußen in Danzig überwiesen 
wordern

Z M s  k s lc k  2 v r S v k

k D S i S  u n « r  Ü P N i l D S

k ü r t «
vnck r a s t lo s ,  IS  » « 4 'wie

M s d s s t z s r
erkalten Sie in ihr«»?««* L v t t  

nur äarok mein

„AN srbsst", M
Kikrix iv «einer RirLulls! Bonn- 
tr-Loktixt veäer sattle noök Lük- 
ton. » « s r s v v I lv L v

O L 'v s is a i'tt-  
L «  » r r ä
i n v l i r v  D r  L»§»i?KLi,K

de^eisHN ckiv Vorrmxliodkeit. LrkolF null UnsirdLcklLodlrVÜ v irä  
cinrvk Oarant-iesek. vsrk. V ßslki? . nur allein ckurok

ssrau Lmmasskekvr, ösrlin-Wilmersüorf?!,
3 9 . V v § . :  V K Ia i r Ä  4 8 7 3 .

Bei Vorein8en<1nvK 3  M - ,  8  V v s v n  («nr L u r  erkoräerliolr)
iL o r  5  N .  franko. Uaoknakrne nnck korto extra.

msn über urteilt, sagt knIZenäs
kreivillixe ^nerirennnnZ: L1it Ikrein^,Allerbest" bin iek seür rm- 
krieäen, äie ^Virknng v a r  eine S L 'stneL ielllvkv. Rekmen
8rs meinen derLliokstsn van^r. l?r. 3. 8. in L .

Zu verkaufen:
em  Bettgestell m it M a tra tz e , S p ieg el 
m it S p in d . K le iderspm d. Wäschefpind, 
S o p h a  und g roß er S p ie g e l. 
___________ Gerechtettraße Ils lS , S.

ßiil Wtzer Spiegel.
ein Bettgestell m it M a tra tz e  zu ver- 
kaufen. Steilestraßs 4. 2 Treppen.

« -  M  WWMeld
zu verkaufen. Brombergerstraße 102.

Ein Fahrrad

Herrenrad
mit Torpedo, noch fast neu. steht zum 
Verkauf. W o, sagt die Geschästssteüe 
der „Presse".

Hochtragende

Ä llß
zu verkaufen. U lL v I lL v ,  Schiürro.

Vertreter:

8. Ldrsksm. A m
Copperuiknsstrajze 22.

Während des KriegeS:

W l I I l h i n M j l M I I g k ! « .

Z g h l i r n M l W e n r M .

A M - Nehme auch alte Maschinen zu 
hohen Preisen an.

mit Lrnt vor- ^ . '2 .
nicktet radikal U v M K v L S ?  75193. 
k'ard- n. xvrucklos. Lvinlgst älo Lopk- 
kaut v. Lokupxsn v. Kckinnen, kekvrck. 
den Laarvvnoks, vsrküt. ttaarsuskatt u. 
2ii2urr neuer karasitsn.^ ^ jcd tle  Mr 
Sokulkincker. Taus. v. ^.verkenn. Sekt 
nur in Kartons ä LL. 1.- u. 0 50. Niemals 
ollen Lus^svosvn. In  ^.xotk. u. vro^o- 
rien. llaonakinunL. ̂ eis« man Lurücin 
Depots: L  60 ., N .  Ls -
rL lL tS V iv r, Dackerstr. 23, Lugo 
Vlasss, Sexlersr  ̂ LwU Assdsr, 
(XilmerstiTusse 20, Vrnno Lok- 
MLUM, Oranäen2«r»tr»sse 92.

Leichter offener Wagen
und ein L 'l, *  A rb e itS w a g e u  sofort -u 
verkaufen. Angebote unter O .  7 7 8  au 
die Geschäftsstelle der.Presse"._________

Sehr gut erhaltener 2 '! ,"

Kastenwagen
steht zum Verkauf. Strobaudstr. 26.

U l S S
der Eoburger GeWlotlerie, Ziehmrs

am 8., 9.. 10.. 11 und 12. Juni, Haupk 
gewinn 100 000 M ark, zu 3 M ark  

sind zu haben bei

köuigt. L o t t e r i e .  Erna e h 4» 
Thortt. Breiteste. L.


